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Norfchmr ans das Kmfermanöver.
(Bon unserem Sonderberichterstatter .)

# Breslau , 4. Sept . Es ist bei Besprechung der Kaiser -
Manöver schon wiederholt die Frage aufgeworfen worden , ob

, ihr Nutzen auch im richtigen Verhältnis zu den großen Kosten
. stehe, die sie verursachen. Diese Frage ist um so brennender ge¬

worden, als die Manöver nach der Zahl der herangezogenen
Truppen , der zeitlichen Ausdehnung und der Verwendung be-

• fonderer technischer Formationen und Erfindungen immer um*
• fangreicher und damit leider auch kostspieliger geworden sind .

Es hat sich aber gezeigt, daß derartige Manöver für die Aus¬
bildung des Heeres «nd für die Erhaltung seiner Kriegstüch¬
tigkeit unbedingt erforderlich sind. Von rein militärischem
Standpunkte aus müßte man sogar wünschen , daß sie noch grö¬
ßer würden «nd an mehreren Stellen abgehalten würden , da¬
mit alle Führer «nd Truppen wenigstens einmal im Jahre in
die Lage kommen , im großen Rahmen unter wirklich kriegs¬
gemäßen Verhältnissen zu üben . Die angestrebte „Kriegs -

• Mäßigkeit" läßt sich allerdings immer nur in bestimmten Eren ,
zen erreichen. Man muß sich von Anfang an darüber klar fein,
daß auch die best angelegten llebungen immer nur ein Bild des
Krieges geben können, das von der Wirklichkeit mehr oder min ,
der verschieden ist.

Zunächst fehlt die feindliche Waffenwirkung . Man ver -
' sucht sie zwar durch die Urteile der Schiedsrichter zu ersetzen.

Dies bildet aber immer nur ein unvollkommenes Aushilfsmit .
tel . Man hat bisher auch noch kein brauchbares Mittel gefun¬
den , um die eingetretenen Verluste tatsächlich darzustellen. In
früheren Manövern haben die Schiedsrichter in den einzelnen
Momenten die Leute bezeichnet , die als gefallen oder verwun -

. bet betrachtet werde« sollten und dementsprechend für die wei-
. tere kriegerische Handlung ausfielen . Sie blieben beim Vor¬

gehen liegen und wurden später gesammelt. Es entstand aber
die Schwierigkeit, was mit ihnen geschehen sollte. Man konnte
sie doch nicht einfach nach Haufe schicken oder sie mit Abständen
ruhig folgen lassen . Wollte man sie später der Truppe wieder
als Verstärkung zuführe«, so war dies unkriegsgemäß , denn
woher kamen plötzlich solche frische Reserven? Man ist deshalb
von diesem Verfahren wieder abgegangen . In dem letzten Jahr
blieben diese Leute zwar bei der Truppe und beteiligten sich
am Gefecht , aber sie mußten am Helm ein besonderes Abzeichen
anlegen, damit Führer und Schiedsrichter immer erkennen konn¬
ten, über wieviel kampffähige Leute ein Truppenteil noch ver¬
fügt. Dies Verfahren hat aber den Nachteil , daß die Front -
ausdehnungen der Truppe unkriegsgemäß werden . Eine Jn -
fanterietruppe entwickelt zunächst immer nur einen kleinen Teil
ihrer Kräfte und hält den Rest als Unterstützungstrupp oder
Reserve zurück. Diese werden allmählich eingesetzt , um die ein-

Aas mk« gehtimmsvollen Taztlmche.
Roman von Ada von Gersdorff .

(Copyright 1913 by Grethlein & Co. G. m. b. H. Leipzig.)
(23. Fortsetzung.) Nachdruck v«rb »I«n

Margarete und ich schritten durch einen dunklen Torweg , in
einen Gartenhof , in den linken Seitenflügel , den eine düster
brennende , im Winde sich auf und niederdrückende Gasflamme
matt erleuchtete, und standen dann in einem Stübchen . Die
Gasflamme von draußen erleuchtete den Raum . Jedenfalls
war es mit dem Sofa , dem Spiegelschrank, dem Messingbrett ,
dem Vertikow das „Möblierte Zimmer "

, das ich wünschte .
Ich sah mich prüfend nm — gewissermaßen, als wolle ich

den Anschein eines ganz richtigen Mieters erwecken, und
fragte deshalb auch nach dem Preis pro Monat . Sie schob
die gehäkelte Schutzdecken auf dem Sofa zurecht und sagte :
„25 Mark".

Es war ganz still ringsum . Die Mutter schien nicht zu
Hause zu sein . Ach richtig — mir fiel ein — sie war ja im
Krankenhaus ! Wir waren also allein in der Wohnung . Ich
bin am Ende auch nur ein Mensch , und ich fühlte ein leises,
heißes Brennen über der ganzen Haut , ein Aufjubeln , wie sie
jetzt so dastand , das Pelzbarett abgenommen, die volle Haar¬
pracht licht erglänzend im Schein der flackernden Gasflamme
— dann das Jäckchen ablegend , die hochgewachsene und
schlanke Mädchengestalt in ihrer elastischen Biegsamkeit sich
neigend und beugend, ohne mich zu beachten , in eigene Gedan¬
ken vertieft . . . .

„Fräulein Margarete . . . G-retchen . . . l" kam es unge¬
wollt über meine Lippen .

„Ja, " sagte sie wie mechanisch und setzte ebenso langsam
hinzu : „Bitte , nehmen Sie doch Platz .

"

Ich setzte mich. Sie blieb an der anderen Seite des
Tisches stehen . Es war bell genug, zu scheu , daß fie sehr

getretenen Verluste zu ersetzen , die Feuerentwickelung aus der
Höhe zu halten , und der Truppe neuen Impuls zum Vorwärts¬
gehen zu geben. Treten aber keine Verluste ein , so fehlt ent¬
weder in der vorderen Linie der erforderliche Entwicklungsraum
oder die Frontausdehnung wird , um eben diesen Platz zu schaf¬
fen , unnatürlich groß. Das Manöver wird zeigen, wie man jetzt
dieser Schwierigkeiten Herr zu werden sucht. Es ist dies eines
der schwierigsten Probleme für die Leitung .

Ein anderes besteht in den außerordentlichen Anforderun¬
gen , welche die Führer häufig an die ihnen unterstellte Truppe
stellen . Die beiden Parteien sind bei Beginn der Uebungen in
der Regel um einen oder mehrere Tagesmärsche von einander
getrennt . Es ist dies notwendig , um den Führern die erforder¬
liche Operationsfreiheit zu geben. Sie können dann aufgrund
der gestellten Aufgabe , des Geländes , der Nachrichten vom
Feinde ihre Kräfte in der ihnen am zweckmäßigsten erscheinen¬
den Weise gruppieren . Häufig sind auch die Truppen auf wei¬
tem Raume von einander getrennt und müssen erst vereinigt
werden, ehe sie zum Schlagen bereit sind . Alle diese Be¬
wegungen müssen außerhalb der Berührung mit dem Gegner
erfolgen . . Im Interesse des Führers liegt es, daß diese Be¬
wegungen schnell ansgeführt weden, damit der Führer recht¬
zeitig über eine kampfkräftige Truppe am ausgesuchten Orte
verfügt . Oftmals liegen zwischen den Parteien wichtige Ee-
ländeabschnitte , deren Besitz entscheidend für den ganzen Ver¬
lauf des Kampfes sein kann. Da liegt es nahe , Gewaltmärsche
anzuordnen , um diese Abschnitte frühzeitig , möglichst vor dem
Feinde zu erreichen. Findet ein solches Verfahren bei beiden
Parteien statt , so artet das Manöver leicht in ein Wettlaufen
aus , das gänzlich unkriegsgemäß ist . Früher wurde , um dies
zu verhüten , wohl die Stünde des Aufbruches von der Leitung
angegeben oder die Grenzen für die möglichen Marschleistungen
festgesetzt. Dies bedeutete aber einen gewaltsamen Eingriff in
die Freiheit der Führung . Man hat dies Verfahren deshalb
wieder aufgegeben und hat es den Schiedsgerichten überlassen,
in zweckmäßiger Weise einzugreifen . Immerhin muß man sich
darüber klar sein, daß bei den Kaisermanövern an die Truppe
außerordentlich große Anforderungen gestellt werden und daß
von ihr Leistungen verlangt werden , wie fie sonst bei den ge¬
wöhnlichen Uebungen nicht gebräuchlich find . Diese lassen sich
aber auch dadurch rechtfertigen , daß auch im Ernstfall vor dem
Zusammentreffen mit dem Feinde von der Truppe mehr ver¬
langt wird , als bei gewöhnlichen Märschen. Und für die Sol¬
daten ist es gut , daß fie lernen , was sie zu leisten vermögen und
daß sie zur höchsten Anspannung ihrer Kräfte gezwungen wer¬
den. Diese Erfahrung wird der Soldat nicht vergessen , er
nimmt die Erinnerung davon mit in das Friedensverhältnis
und weiß dann , was im Felde von ihm verlangt werden kann.
Es ist dies von hohem erzieherischenWert . Von diesem Gesichts¬
punkte aus soll man sich auch nicht zu sehr von den regelmäßig
wiederkehrenden Klagen über die Ueberanstrengung der Mann¬
schaften beeinflussen lassen .

Die Kriegsmäßigkeit der llebungen beruht des weiteren
darin , daß die Uebungen mehrere Tage hintereinander laufen
und durch keinerlei Manöverpause unterbrochen werden. Am
Samstag , den 6 . September , rücken die beiden Parteien in die

ernst war , sehr bleich und daß fie auf meine Erklärung
wartete .

So sprach ich denn : in kurzen, knappen Worten sagte ich
ihr alles , was sie wissen mußte und doch schon längst zu
wissen schien. Sie staunte nicht — sie wunderte sich mit
keinenr Wort , keiner Bewegung , fie schrak nicht zurück. Ganz
ruhig blieb fie am Tische stehen , die Hände leicht verschlungen
niederhängend , den Kopf gesenkt , ohne mich anzusehen, ihr
liebliches Profil zeichnete fich scharf gegen die erleuchtete
Fensterscheibe .

Ich sagte ihr alles : woher ich stammte, wer ich eigentlich
war , Geburtsort , Namen und Vergangenheit : in der Hütte
bei dem „lahmen Augustchen "

, im Herrenschloß als Milch-
bruder des Barons , als Schulkamerad, schließlich als Ur¬
enkel des edlen Raubritters Jobst Diitrich Hohen-Eeismar
und Erbe seiner Eigentiimlichkeit , aber nicht einen Fuß breit
seines Eigentums .

Ich sprach ihr von jener Todesnacht meines Herrn , in
der ich ihn in mir auferstehen ließ , seine Kleider , seine Pa¬
piere nahm und wurde , was ich jetzt bin . Sprach von Mo-
scheles und Amelie Sorel -Gamp , der Zofe der verstorbenen
alten Frau , und von Ellen -Jrene d'Apernaie in Lausanne .

Da war 's mir , als rühre fie fich zum ersten Male : sie
murmelte den Namen nach, wie in einer erwachenden Erin¬
nerung . . . Ellen Irene — Ellen Irene . — Aber ich
konnte mich irren — es war alles so neblig , so schleierhaft
— so unwirklich. Am meisten — Ich ! Ja , ich selbst in
meiner Doppelnatur . . . .

Ich sprach immerfort — so leise, so eintönig , es tat mir
wohl, es befteite mich . Auch von Krajewska und Moff und
den Wilkins , von ihrer Liebe und Sehnsucht, vom brutalen
Egoismus der einen , der Verzweiflung der andern — von
meinem Raub an allen , sogar der Straigeldkasse des Bonn -
schen Pensionates .

Anfangslage » wie sie ihnen durch die Leitung angegeben ist
Es fechten — das sei nochmals in Erinnerung gebracht — da;
5. Armeekorps unter General der Infanterie von Etrant
(Generalstabschef Oberstleutnant Meister) gegen das 6 . Armes
korps unter General von Pritzelwitz (Eeneralstabs -
chef Oberstleutnant von Derschau ) . Die Friedensstärkt
und Friedensgliederung der beiden Korps ist di»
normale . Jedes Korps verfügt über eine fünfte Brigade . Di»
für das Manöver vorgesehene Gliederung darf vorläufig noch
nicht veröffentlicht werden . Es ist anzunehmen , daß sie noch
besondere Ueberraschungen bringt . Wahrscheinlich werden auch
noch Truppen anderer Armeekorps hsrangezogen und aus ihnen
neue Verbände geschaffen , wie dies auch bei früheren Manöver ,
der Fall war . Das kaiserliche Hauptquartier kommt nach Bat
Salzbrunn , die Leitung und die Pressevertreter nach Frei -
bürg i . Sch . Oberschiedsrichter ist der Eeneralfeldmarschal !
Freiherr von der Goltz . Die Fürstlichkeiten und kaiserliche ,
Gäste werden in Breslau untergebracht , von wo sie täglich mt*
dem Auto nach dem Manövergelände gefahren werden.

Aus der Wahl dieser Orte läßt sich schließen , daß di«
llebungen hauptsächlich in der Gegend südöstlich von Liegnitz
stattfinden werden , wo sich das schlesische Gebirge steil und plötz¬
lich aus der Ebene erhebt . Letztere ist durch zahlreiche Ge
wässer , wie die Katzbach , Wütende Reiße , Striegauer Waffe,
zerschnitten. Es bilden sich dadurch starke Abschnitte, um di;
sich der Kampf voraussichtlich drehen wird . Die eigentliche,
Bewegungen beginnen am Montag , den 8. September , in de ,
frühen Morgenstunden , doch tritt der Kriegszustand bereits an,
7. September , abends 9 Uhr ein . das heißt von diesem Zeit ,
punkt an müssen sich die einzelnen Unterlunftsorte kriegsgemäf
sichern und dürfen die Patrouillen der Kavallerie entsendel
werden . Am 8 . September werden voraussichtlich nur die An¬
näherungsmärsche stattfinden . Es ist möglich , daß die Heeres¬
kavallerie schon an diesem Tage zusammenstößt. Die Gefechte de,
Hauptmassen erfolgen am 9 . und 10. September . Der Schluß
der Uebungen findet in der Regel am letzten Tage frühzeitig
statt , weil sich daran die ausführliche Kritik schließt , die de,
Kaiser abzuhalten pflcht , und noch am Nachmittag der Abmarsch
und Abtransport der Truppen selbst vor sich geht.

Kadifche Chronik.
!tP Mannheim , 5. Sept . Gestorben ist gestern nachmittag

der 16 Jahre alte Hausbursche Georg Schöner von hier , welche:
am 2. September im Hause Dammstratze 5 mit einer gefüllte ,
Milchkanne die Treppe hinunterstürzte . Er hatte sich bei«
Sturz eine Zerreißung des Darms zugezogen .

$ Mannheim , 5. Sept . Gestern erwischte ein Fuhrmann
dessen Rollwagen auf der Straße stand, ein 4jähriges Mädchen
das den Wagen erklettert hatte . Anstatt das Kind vom Wage,
zu weisen, packte der „forsche Fuhrmann " das Kind und warf er
auf den Gehweg, woselbst das Mädchen iefinnungslos aufgeho.

*
ben wurde . Einige handfeste Männer bearbeiteten daraufhin
dem biederen Landmann kräftig den Rücken und straften ih,
so für seine rote Tat .* Freiburg , 5 . Sept . Das Hotel Erbprinz -Blum hier ist
zum Preise von 250 000 Mark einschließlich Inventar in den

Da kam ein Laut über ihre Lippen und ich schrak fast
auf : ein kurzes, spöttisches Auflachen! Aber gleich war 's
wieder still und stiller , und nur von draußen kamen die ge¬
heimnisvollen Töne des eisigen Winterabends mit feinem
Knistern , als gingen leise Schritte über klagendes Eis .

Sie — sie war es gewesen an jenem Abende! Ihre
Hand war es gewesen, die mich hielt , die mein Handgelenk um¬
spannt hatte , als ich im Zimmer der Krajewski das Halsband
nehmen wollte und nahm . . . . . Haben wollte fie es nicht
statt meiner . Aber mich hindern , daß ich m i ch nicht unglück¬
lich machte . Sie hatte mich schon früher erkannt , hatte gesehen ,
wie ich im Eßzimmer in jener ersten Nacht die Strafgeldbüchje
für Zuspätkommen bestahl.

Seitdem hatte sie mich belauscht , spioniert , war mir auf
den Fersen gewesen — nicht Moff , wie ich geglaubt hatte, - und
hatte sogar einen Teil meiner Aufzeichnungen gelesen. Doch
hielt fie mich nach letzteren immer noch für den Baron , den die
Not und Geldsorgen zum Verbrecher gemacht hatten . Darein
konnte fich das arme Kind aus dem Volke versetzen ! Ich hatte
ihr erst leid getan , und wie bei den Frauen vom Mitleid zur
Liebe ja nur ein Schritt ist, hatte sie mich von Anfang an ge¬
liebt und hatte mich schützen und davor bewahren wollen , mich
ganz ins Unglück zu stürzen. Also geradezu die entgegengesetzte
Rolle gspielt wie die, die ich ihr zugewiesen . —

Zuletzt kam die Frage , was nun geschehen solle, die Perlen
so schnell als möglich wieder in die Hand ihrer Besitzerin zu
bringen . Die Warnung der Sorel sagte mir nun auch Mar¬
garete , daß in dem Pensionat Bonn eine Strömung gegen mich
bestände ; sie wüßte alles von der Anna .

„And da gbit es nur einen Weg !" sagte Margarete lang¬
sam. „Nur einen Weg , den ich allein für Sie gehen kann.
Gehen will — für Sie . . . .

"

„Oh — bitte , deuten Sie mir nur ein weniges an . . .
"

Ich stand auf — sagen konnte ich ihr nichts mehr , fie
wollte auch nichts mehr hören . Ganz anders kam sie mir vor.
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Bcfttj des Oberkellners Lapp vom Hotel National Lbergegan-
L«n . Das Hotel wird eine gründliche Erneuerung erfahren
und dann als Hotel Metropol mit Eaferestaurant und mit
einem Vierrestaurant Perteo in den Parterreräumlichkeiten
wieder eröffnet werden.

~ Frriburg . 5. Sept . Am 6 ., 7 . und 8. Sept . d . I . findet im
Hotel Kopf die Generalversammlung des Vereins badische , Dentisten
statt , als Zweigverein des Verbandes der Dentisten im Deutschen
Reich«, verbunden mit Demonstrationen und Vorträgen der Herren
Dentisten : Karl Merk-Achern , Kasper-Karlsruhe und Erwin Martin -
Freiburg über fachtechnische Fragen . Anschließend findet eine Wagen -
sahrt durch unsere herrlichen Waldfahrstratzen statt .

*
Eengenbach , 5 . Sept . Gestern früh wurde im Walde

auf Gemarkung Eengenbach ein unbekannter , etwa Lojähriger
Mann erhängt aufgefunden .

a . Schöna« i. W., 4 . Sept . Der Einbrecher Volland
wurde ins hiesige Untersuchungsgefängnis eingeliefert . Es
!wird sich zeigen, wie viel Opferstockdiebstähle ihm zur Last
gelegt werden.

Line SchreSensnacht in Mühlhausen a. d. Enz.
# Mühlhausen a . d . Enz (Württbg .) , 5 . Sept . Eine schier

unfaßbare , schreckliche Nachricht kam heute früh aus dem stillen
Oertchen Mühlhausen an der Enz im Oberamt Vaihingen .
Durch die Wahnsinnstat des Hauptlehrers Wagner aus Deger¬
loch ist der Ort über Nacht in ein außerordentlich schweres
Unglück gestürzt worden . Zu einer Zeit , als das ganze Pfarr -
vorf in nächtlichen Frieden gehüllt war , erschollen plötzlich ent¬
setzliche Feuerrufe . An verschiedenen Stellen im Ort lohten Flam¬
men zum Nachthimmel empor. Die Bewohner eilten bestürzt
und nur dürftig gekleidet an die Fenster, um nach dem Grund
der Feuer - und Hilferufe zu forschen. Noch wuße niemand , daß
noch ein anderes namenloses Unheil über die Gemeinde herein¬
brechen sollte.

In einigen Wohnstuben hatte man Licht angezündet und
so erschienen die Gestalten , die zu den Fenstern eilten , in
einem scharfen Lichthof. Auf diese Ahnungslosen wurde plötz¬
lich scharf geschossen . Wahllos , wo immer ein Bürger , eine Frauoder ein Kind sich in den erleuchteten Fenstern zeigte, wurde
von einer ungesehenen Hand ein rasches Feuer eröffnet . Be¬
stürzung griff allenthalben Platz und man zog sich rasch wieder
von den Fensterplätzen zurück. Notdürftig gekleidete Gestalten
kamen, mit allerlei Feldgeräten bewaffnet , vorsichtig aus den
Häusern . Und auch hier, auf Höfen und in den Straßen , wo
sich jemand blicken ließ , war er tödlichen Schüssen ausgesetzt.

Acht Personen wurden erschossen , elf ver¬
letzt . Der Täter wurde nach hartem Kampfe von Bewohnern
überwältigt . Wie sich später herausstellte , hatte Wagner in' feiner Wohnung in Degerloch außerdem seine Frau und
feine vier Kinder um gebracht .

Der Hauptlehrer Wagner ist nach allem, was bis jetzt zu
erheben war . als ein Unglücklicher , als ein schwer Erkrankter
zu betrachten und zu behandeln .

lleber den
Hergang der Tat

wird berichtet : Der Mörder Wagner ist gegenwärtig in De¬
gerloch angestellt . Vor mehr als zehn Jahren war er in
Mühlhausen als Unterlehrer tätig . Vor vier Wochen kam er
auf kuM Zeit wieder hierher und brachte feine beiden Kin¬
der . zu den Schwiegereltern zu Besuch. Heute nacht kam er
unvermutet hierher . Gegen 12 Uhr hörten und sahen die
Nachbarn , daß eine Scheune brannte . Als sie sich bei einem
Mann , der in der Dunkelheit vorbeikam, nach der 'Ursache
des Feuers erkundigten , fiel statt der Antwort ein Schutz und
ein Mann sank tot um. Nachdem der Täter entdeckt worden
war , wandte er sich nach anderen Ortsteilen , um auch dort
zu brennen und zu morden. Im Oberdorf zündete er eine
zweite grotze Doppelscheune an , von der aus noch ein Reben¬
haus in Brand geriet . Der Bürger Christian Vogel sen. sah,
nur mit der Hose bekleidet, nach der Ursache des Feuers . In
dem Augenblick aber , als er das Fenster öffnete und den
Brandstifter nach der Ursache fragen wollte, erhielt er einen
Schutz in den Kopf, der ihn sofort tötete . Im ganzen hat
Wagner den

Ort an vier Stellen angezündet .
außer an den genannten noch im Oberdorf und am „Adler ",

, dem Hause seiner Schwiegereltern . Als er zum fünften Male
versuchte , Feuer zu legen, wurde er erwischt . In den Händen
hatte er zwei grotze Armee-Revolver , mit denen er blindlings
darauf los schotz . Der Polizeidiener erhielt zwei Schüße und

_ Basische Presse ._ .
der Nachtwächter ebenfalls «inen. Wo sich nur Menschen
zeigten, wurden sie von Wagner angeschossen.

Im ganzen tötete Wagner acht Menschen ,
nämlich 7 Börger und 1 elfjähriges Mädchen namens Marie
Bader ; verletzt wurden insgesamt 11 Personen . 8 schwer, dar¬
unter die Eltern des erschossenen Mädchens. Niemand wagte
sich mehr auf die Straße .

Der Täte »
trug eine schwarze Maske und einen Schleier vor dem Gesicht.
Er hatte einen Ledsrriemen um den Heib geschnürt, in dem
drei moderne Selbstladepistolen zu je 10 Schuß hingen . Er
konnte endlich , als er die Pistolen abgeschossen hatte und keine
Zeit bekam zum neuen Laden, von dem Polizeidieuer und
einem Eisenbahnarbeiter überwältigt werden . Der Polizei¬
diener hatte schon zwei Schüsse erhalten , als es ihm endlich
gelang , mit einem Säbelhieb den Täter niederzustreckeu . Mit
Karst und Haue wurde dieser kampfunfähig gemacht . Nach¬
dem er überwältigt worden war , wurde er von der inzwischen
herbeigeeilten Bevölkerung sehr schwer mißhandelt . Bewußt¬
los brachte man ihn dann ins Armenhaus . Das Feuer dehnte
sich der Windstille wegen nicht weiter aus und es gelang all¬
mählich der Bevölkerung , mit Hilfe von herbeigeeilten Feuer¬
wehren , den Brand zu löschen.

Der Täter , Hauptlehrer Wagner » stammt aus Degerloch .
Er hatte Fra « und Kinder in der letzten Nacht aus Mühl¬
hausen, wo sie in Ferien waren , nach Degerloch zurückgeholt .
Wagner war früher in Mühlhausen als Lehrer tätig , er war
als ruhiger Mann bekannt . Das war vor ungefähr acht Jah -
lett . Seine Frau ist die Adlerwirtstochtsr von Mühlhausen .

In Degerloch ist man über die Tat außerordentlich über¬
rascht . Wagner hatte schon vor Tagen einen Ausflug nach Lud¬
wigsburg geplant . Ohne den Hausbewohnern vother etwas
zu sagen , fuhr er mit Frau und vier Kindern gestern früh ab,
kam aber gestern abend wider feine früher geäußerte Absicht
nicht zurück (er wollte nur einen Tagesausflug machen ) . Heute
früh traf dann bei den Hausbewohnern Wagners eine Karte
aus Eroß -Sachsenheim bei Mühlhausen im Oberamt Vaihingen
ein , worin Wagner schreibt : „Verzeiht mir , ich mutzte es tun ,
obwohl ich weiß, daß es leinen Wert hat . Wagner ."

Die Wohnung Wagners in Degerloch wurde heute vor¬
mittag von der Staatsanwaltschaft geöffnet. Wagner hat ,
bevor er sich nach Mühlhausen begab,

seine Frau und seine vier Kinder um¬
gebe a ch t.

An der Elasture seiner Wohnung hatte er die Mitteilung
angebracht, daß feine ganze Familie einen Ausflug unternom¬
men habe und deshalb niemand zu Hause sei . Die Hausbewoh¬
ner schenkten dieser Mitteilung natürlich Glauben und erst nach
Eintreffen der Untersuchungsbehörde heute vormittag wurde
die Glastür « erbrochen . In zwei Zimmern lagen die Leichen
der 32jährigen Frau , der beiden 11 bezw . S Jahre alten Töchter
und der zwei 8- «nd 7jährigen Söhne erstochen im Bett . Der
Täter ist Alkoholiker. Er war aber bei seinen Schulkindern
durchaus beliebt , obgleich er sich manchmal zu recht heftigen
Zornesausbrüchen Hinreißen ließ . Seine Nachbarn bezeichnen
ihn als Sonderling , der jede Gesellschaft gemieden habe.

Hauptlehrer Wagner ist heute nacht beobachtet worden , wie
er dem %12 Uhr-Zug in Vaihingen entstieg und nach Mühl¬
hausen zuging . Es siel auf , daß er ein schwarzes Netz vor dem
Gesicht hatte . Er trug ein Leines Handköfferchenund war auch
noch, wie gesagt wird , mit einem Gürtel versehen, in dem zwei
Revolver staken . In Mühlhausen ist er etwa gegen 1 Uhr ein¬
getroffen . Dort ist er sehr gut bekannt ,

D i e O p f e r.
Getötet sind : Georg Müller , Taglöhner , Friedrich

Bauer , Fettwarenhändler , Heinrich Knötzle, Bauer , Jakob
Schmierer Taglöhner , Christtan Wiedmayer , Schäfer , Jakob
Vogel, Maurer , Friedrich Geifinger, Maria Bader , 11 Jahre
altes Kind . Verletzt find : Karl Benz, Eisenbahnarbeiter ,
Johann Gärtner , Polizeidiener Kinsch , Christian Möller »
Maurer , (letzterer erhielt vier Schüße, worunter einen Lungen¬
schutz) , die beiden Eltern des verstorbenen Mädchens, Tobias
Bader Eheleute , Friedrich Riqler , Jakob Knötzle (ein Bruder
des erschossenen Heinrich Knötzle ) , Fritz Müller und Jakob
Bopp. Die Verletzten wurden vorläufig von den beiden Vaihin -
ger Aerzten verbunden und ins Krankenhaus geschafft .

Ueber die schreckliche Tat des Hauslehrers Wagner lesen
wir in der „Württemb . Ztg .

" noch folgende
weitere Einzelheiten :

Die Straßen in Mühlhausen sehen an verschiedenen Stel¬
len aus wie ein Schlachtfeld. Die Einwohner laufen weinend
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umher . Auch die schon in aller Frühe in Massen herbcigekom -menen Neugierigen stehen unter dem Bann dieser Schrecken;»,tat . An den Fenstern stehend , wurden drei Mann erschossen ,die anderen auf der Straße und in ihren Höfen. Auch zweiStück Vieh sind niedergeschossen worden . Offenbar hatte Wag.
ner es auch auf den Schultheißen von Mühlhausen abgesehen .Er fragte nach ihm in seiner Wohnung , konnte ihn aber nicht
antreffen , da er zu seinem Glück schon auf einem der Drand -
plätze weilte . Niemand wollte zuerst glauben , daß ein einzel¬
ner Mann diese Tat vollbringen könnte, da jetzt hier und im
nächsten Augenblick schon an einem anderen Ort Schüsse fiele».Dies ergab sich daraus , daß Wagner , der früher in Mühlhausen
war , Ortskenntnis besaß und jeden Winkel und jedes Lätzchen
kannte.

Abgebrannt find fünf Häuser
an vier verschiedenen Stellen , darunter auch die Scheuer der
Schwiegermutter Wagners und die eines andere« Ver¬
wandten . Wagner beabsichtigte offenbar , ganz Mühlhausen
in Brand zu setzen . Er wurde jedoch bei der fünften Brand¬
legung überrascht, hätte aber dadurch, daß sich niemand mehr
auf die Straße wagte , doch beinahe seinen Zweck erreicht
Zum Anzünden der Scheuern verwendete Wagner einen me¬
chanischen Feueranzünder .

Von dem Attillerie -Regiment Nr . 13 , von dem zurzeit
zwei Batterien in Vaihingen einquartiett find , wurde sofott
nach Eintreffen der Brandnachricht eine Abteilung aus den
Brandplatz zur Hilfeleistung abgeordnet,' der Abteilung ist e»
zusammen mit den Feuerwehren der benachbarten Orte ge¬
lungen , des Brandes Herr zu werden.

Die Schüsse fielen aus zwei Selbstladepistolen von Mau¬
ser , etwa 7 Millimeter , für je 10 Schuß gerichtet. Er hatte
noch 25 Patronenstreifen zu je 10 Schuß, zusammen also

288 Patronen bei sich ,
als er überwältigt wurde.

Wagner hat eine klaffende Wunde über der Stirn , einen
schweren Hieb über Mund , Nase und Augen erhallen . Das
Handgelenk ist ihm zweimal abgeschlagen worden . Er kam
noch während der Nacht zu sich und wird wohl mit dem Le¬
ben davonkommen. Eine solche Tat kann man einem ver¬
nünftigen Menschen nicht zutrauen . Er war als ruhiger
Mann bekannt , wurde dann zur Konststoriumszeit ein halbes
Jahr außer Dienst gesetzt, offenbar weil er nach der behörd¬
lichen Heiratserlaubnis eines Lehrers nicht fragte . Die Ge¬
richtskommission und der Oberamtmann waren bald «ach der
Tat an Ort und Stelle .

Wagner hat sich bis jetzt geweigert , irgend welche Aussage«
zu machen ; er äußerte nur , er werde erst vor Gericht in Bai¬
hingen aussagen . Nur über seine Familienverhältnisse will er
der Eerichtskommission gegenüber sich äußern . Man weiß noch
nicht , ob man ihn für geisteskrank hallen soll , denn er spricht
außerordentlich ruhig über die Tat . obwohl er schwer »er-
mundet ist. _

Aus der Residenz.
Karlsruhe , S . September .

■# Beerdigung von Landgerichtspriifident Dr . Eller . I « de »
Friedhofkapelle fand heute vormittag 11 Uhr die Trauerfeier für de«
t Präsidenten des Mannheimer Landgerichts . Dr . Karl Eller , der früher
als Landgerichtsdirektor hier tätig war , statt . In der grotze« Trauer¬
versammlung bemerke man u . a . : als Vertreter des Erotzh. Justiz¬
ministeriums Geh. Oberregierungsrat Freiherrn Marschall . von
Bieberstein , als Vertreter des Landgerichts Mannheim Landgerichts¬
direktor Weugler , als Vertreter der Erotzh. Staatsanwaltschaft
Mannheim Staatsanwalt Mickel , als Vertreter der Stadt Karlsruhe ,
deren Bürgerausschutz der Verstorbene mehrere Jahre angehötte ,
Oberbürgermeister Siegrist und Bürgermeister Dr . Horstmann , ferner
Vertreter der Rechtsanwälte des Landgerichts Mannheim , der Notar «,
der Stadt Mannheim , Vertreter der Nationalliberalen Partei , der
Technischen Hochschule Karlsruhe , des Vereins ehemaliger gelbe«
Dragoner , der mit umflorter Fahne erschienen war und zu Seiten des
mit prächtigen Kranzspenden reichgeschmückten Sarges Aufstellung
genommen hatte . In der Traueroersammlung waren weiterhin zahl¬
reiche hohe richterliche Beamte von Karlsruhe und Mannheim und
zahlreiche Rechtsanwälte zu bemerken. Mit einem Orgelspiel wurde
die Trauerfeier eingeleitet , worauf Stadtvikar Rinkler unter Zu¬
grundelegung des Wottes aus Jefaias (9 . Kap . Vors 1) : „Es wird
nicht dunkel bleiben über denen , die in Angst find " war mempfunden«!
Gedächtnisworte sprach und dabei u. a . ausfühtte : Eine Lücke ist ent¬
standen in dem Arbeitsfeld , auf dem der Dahingeschiedene gewirkt hat
und das seinen Gaben und seinem Streben entsprechend immer größer
geworden ist . Wir können sagen, der Verstorbene hat nicht vergebens
gelebt . Wenn auch der Leib zerbricht, so bleibt bestehen die Spur
seines Tuns , denn seine Taten find wie Samen , die weiter wachsen ,
auch wenn die Hand längst erstartt ist . Was er als Jurist i« ein«
langen Reihe von Jahren auch in unserer Stadt mit Geschick und mit

Ich fühlte es deutlich, sie achtete mich nicht mehr, wenn sie mich
auch liebte . Mit etwas wie Demütigung dachte ich, daß ich ihr
hatte helfen, ihr einen Dienst besorgen wollen.

Was hatte sie nur vor ! ? Mit was wollte sie mir helfen ?
Sie war mir ein Rätsel geworden . . . .
Dann sagte sie , daß ich nur ruhig noch ins Pensionat Bonn

für ganz kurze Zeit zurückkehren solle, damit mein überraschend
sang- und klangloses Verschwinden nicht Verdacht errege , der
ohnehin gegen mich rege geworden war — in welcher Richtung
wisse sie nicht. Ich sollte sagen, daß mich ein Telegramm noch
auf dem Bahnhof erreicht habe — überhaupt nicht abreisen . . .

Ich habe ihr den Willen getan . Ob es richttg war von
mir ? Wir werden ja seh en . . . . (Fortsetzung folgt .)

Aus Kuttjt und Wissenschaft .
;= Düsseldorf, 5. Sept . Für die Düsseldorfer Galerie haben

Kunstfreunde die Summe von rund 1,5 Millionen Mark aufgebracht.
Professor Koetschau, der neue Leiter dieser Galette , hat für Ankäufe
bereits an 400 000 Mark aufgewendet . Unter den bisher erworbenen
Gemälden befinden sich neben einer Feuerbachschen Iphigenie zwei
Trübner (Knabe mit Dogge und Landschaft Frauenchiemsee) , zwei
llhde (die drei Töchter des Meisters und Mädchen am Kamin ) ,
Theodor Akt (Bildnis eines Hundertjährigen ) , Boecklin (Kleopatra
«nd Ruggiero und Angekica) ; ferner find vertreten W . Diez, Jank ,
Paul Meyerheim »nd Hodler . Bon Düffeldorfer Künstlern ist bisher
Gechard Janffen vertreten ; über den Erwerb weiterer Werke Düssel-
oorfer Künstler schweben Verhandlungen .

bä Budapest , 5. Sept . (Tel . ) Blättermeldungen zufolge
ist der Profesior und bedeutende KirchenschriftstellerDr . Rudolf
Huttkai verschwunden, angeblich wegen finanzieller Schwierig¬
keiten. __ _ __ _ _ _

Uon der Kufischiffahrl .
— Hannover , 5 . Sept . (Tel .) Der Flieger Fttedttch von der

Ftrich -Sport -Fliegergesellschaft, der heute früh 5 Uhr 30 Min . auf
oem Fluaolatze Johannisthal aufgestiegen war, ist kurz nach 7 Uhr

auf der Vahrenwalder Heide gelandet und um 9 Uhr 17 Min . zum
Weiterflug nach Eelfenkirchen aufgefttegen . Friedrich hat die Absicht,
nach Patts zu fliegen.

DL. London, 5 . Sept . Die Eattin des englischen Marineministers
Winston Churchill ist dem Beispiel ihres Mannes gefolgt und hat erst
allein und dann in Begleitung eines Marineoffiziers einen Ausstieg
in einem Wasserflugzeug unternommen . Sie äuherte sich sehr be¬
geistert über ihre Eindrücke auf der Fahrt .

Kleine Zeitung.
t . Di« Rettung der Regimeutsfahne : ein« französische Erinnerung

an den Ktteg von 1870/71. In Oran ist soeben der Kapitän Valös ,
ein französischer Kriegsveteran des Krieges 1870/71 gestorben. Er hat
sich als junger Leutnant , namentlich in der Schlacht bei Fröschweiler
hervorgetan , gettet dann aber , nach der Einnahme von Stratzburg ,
in deutsche Kriegsgefangenschaft . An seine Persönlichkeit knüpft sich
die Erinnerung an die sonderbare Rettung seiner Regimentsfahne .
In der Nacht, bevor sich Strahburg übergeben mutzte , ttat fein Vor¬
gesetzter mit der Regimentsfahne auf ihn zu und fragte ihn , was er
wohl damit meine . ,Me Fahne zu retten " antwortete mit militäri¬
scher Kürze Valös . Und er hielt sein Wort . Er ritz das Tuch von
der Stange , schlang es um seinen Leib und wanderte damit am fol¬
genden Tag in die Kriegsgefangenschaft nach Deutschland. Sechs
Monate lang trug er die Fahne so verborgen und brachte sie auch
wieder nach Frankreich zurück. Mehrmals war er in großer Gefahr ,
ste zu verlieren . Eines Tages erfuhr er , daß eine Leibesuntersuchüng
vargenommen werden sollte . Er rollte das Tuch zusammen und ver¬
steckte es in dem Kopfkissen seines Bettes . Dieses wurde ihm aber
von einem deutschen Soldaten weggenommen. Am folgenden Tage
verschaffte er sich ein schöneres und weicheres Kisten und vermochte
damit den Soldaten zu locken, daß er ihm das andere mit dem wert¬
vollen Inhalt wieder zurückgab . Valös hat das Kreuz der Ehren¬
legion erhalten . Mas ihn aber noch mehr freute , war , daß ihm eine
Tioddel der Fahne zum Andenken übergeben wurde .

f. Das gefesselte Brautpaar . Das Ehepaar Walker in Pittsburg
hat eine Hochzeitsnacht gehabt, die es gewiß zeit seines Lebens nicht
oergesten wird . Die Trauung war glücklich vollzogen, als ein paar

eingeladene „Freunde " des jungen Paares , die sich als ganz befo-cker»
witzige Spatzvögel zeigen wollten , mit einer gewisten FeierlüPeit dis
Hände der jungen Frau und ihres Ehemannes durch ein paar solide
Handschellen aneinander festelten. Sie sagten : „Das ist das Symbol
und das Vorzeichen eurer unauflöslichen Vereinigung ." Die Opfer
nahmen diesen recht originellen Spatz zunächst mit GÄmld mid gute«
Humor hin ; aber als es zum Hochzeitmahle ging, sahen sie stch ge¬
zwungen, Zeugen der allgemeinen Heiterkeit und des guttn Appetites
der Gäste zu sein , ohne daß sie selbst daran teilnehmen konnte« . Durch
die Fesselung zur Unbeweglichkeit verurteilt , begaimen ste de» freund¬
schaftlichen Spatz allmählich etwas Lbtt zu finden «nd baten , vom ihrer
Qual erlöst zu werden . Aber siehe da ! der liebe Freund , der de«
Schlüstel zu der Feste! hatte , war ganz im Stillen verschwunden, um
„fern von Aranjuez "

sich seines glühenden Witzes zu freue« . Jetzt
ward die Situation kritisch . Das gefestelte Brautpaar begab sich in
Begleitung eines Freundes auf die Suche nach eine« Schlosser —>
aber vergeblich; die Stunden gingen dahin , die Qual er§5!jie sich,
die Fesseln blieben unlösbar . Schließlich machte sich ei» Verwandter
des Paares aus Mitleid an die Arbttt , die Fesseln abzufeiken. Das
kostete den größten Teil der Nacht, und so war der Tag nah«, als
das junge Paar endlich von seinen Fesseln befreit war . Es fragt« sich
mit Schrecken, ob denn wirklich die Ehe auch so schauderhaft sein
werde, wie die Wirkungen dieses ihres angeblichen Symbols gewesen
waren . Die Neuyorker „Sun " verbürgt sich str dir Wchrhett dieser
Geschichte.

X Trinken sang Anacreon ! . . . Das tiefsinnig -fröhliche Stube * *
tenkied „Trinken sang Anekreon, Trinken sang Horazk", da» vo« de«
Dichter Friedrich Haug geschrieben ist , und 1840 in seinen Gedichten
zuerst erschien , ist , wie Th . O . Schröter im „Euphetton " nachweist, kein«
originale Schöpfung Haug», sondern geht auf ei« anonymes , ftmqöfi -j
sches Trinklied zurück, das im „Nouvear recueil de chanfons von 17*8“
stand. Die Nachdichtung Haugs schließt sich ziemlich wörtlich an da«
Original an , nur die Schlutzftrophe hat er selbständig hinzngestgt -
Der deutschen Studenta wird diese Entdeckung ziemlich überv^ chend
kommen , denn Haugs Lied ließ alles andere eher vermute» ach» «t* .
franzöfisches Vorbild , aber der Beliebtheit des Lied» « ttd dm» Im £
Abbruch tun ,
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krnft geleistet hat , das wollen und können wir jetzt nicht in wenigen
Worten sagen. Diese Arbeit läßt sein Bild im treuen Gedächtnis
feiner Freunde bleiben . Er hat es in seltenem Matze verstanden , sich
freunde zu gewinnen . Von denen , die ihn am besten gekannt, wird
als seine schönste Eigenschaft die stete Hilfsbereitschaft allen gegen¬
über gerühmt . Nie war ihm eine Mühe zu groß, wenn er nur
Freundschaftsdienste leisten konnte und wenige Menschen haben so viel
Freunde besessen wie er fie gehabt . Er verstand, jeden Menschen
richtig zu behandeln und stch in seine Lage hineinzuversetzen. Und
deshalb durfte er aufrichtige Ergebenheit und Freundschaft genießen.
Das zu wissen , ist für die Trauernden ein schöner Trost . . . . Nach
Lebet wurde der Sarg unter Orgelspiel aus der Kapelle und zu Grabe
getragen , woselbst unter strömendem Regen verschiedene Kranznieder¬
legungen erfolgten . Als . Vertreter der Justizverwaltung sprach Geh.
Oberregierungsrat Marschall , der Dr . Eller als hervorragenden , tüch¬
tigen Beamten schilderte, der sich die weitgehendsten Anerkennungen
erworben habe . Das Justizministerium beklage tief den frühen
Heimgang und werde dem Entschlafenen ein ehrendes Andenken be¬
wahren . Namens des Landgerichts Mannheim sprach Landgerichts¬
direktor Wengler , der den Gerechtigkeitssinn und die Pflichttreue des
Verstorbenen hervorhob . Es sprachen sodann

' weiter Staatsanwalt
Mckel für die Erotzh. Staatsanwaltschaft Mannheim , Rechtsanwalt
Dr . Darmftädter für die Rechtsanwälte des Landgerichts Mannheim ,
ein Vertreter der Notare der Stadt Mannheim und der Beamten des
Erotzh . Bezirksamts Mannheim , Geheime Rat Professor Dr . Bunte
namens der F-ridericiana und Stadtrat Dr . Binz namens der
Nationalliberalen Partei Baden . Schließlich legte noch der Dcre' n
ehemaliger gelber Dragoner Karlsruhe eine Kranzspende nieder.

A Die Verbindungsgleise der elektrischen Stragenbah« in
der Ettlingerstraße bei der Schützen- und Gartenstraße find
nunmehr ebenfalls fertiggestellt und die Einpslasterung bezw .
Betonierung nahezu beendet . Bekanntlich ist der Uebergang
von der Schützenstraße nach der Eartenstraße sowie die Durch¬
fahrt von der Baumeisterstratze bis zur Werderstraße durch
die Ettlingerstraße schon seit langen Wochen für Fuhrwerk«
gespertt und wurde schon des öfteren, so in einer Bürgeraus-
fchußsitzung, öffentlich Beschwerde geführt . Nunmehr ist die
Passage insofern freigelegt , als die Durchfahrt durch die Ett¬
lingerstraße ermöglicht ist ; dagegen ist die Ein - und Ausfahrt
nach der Schützen- und Eartenstraße immer noch nicht möglich.
Beim Hotel „Germania" ist gestern mit dem Einbau der nö¬
tigen Weichen begonnen worden , die nötig sind zur Fort¬
setzung der „Elektrischen" von diesem Punkt nach dem neuen
Hauptbahnhof über die Ettlingerstraße. Vis zur Entfernung
der alten Eisenbahngleise der Staatsbahn muß der Durch¬
gangsbetrieb auf der elektrischen Straßenbahn nach dem neuen
Bahnhof durch ilmsteigen erfolgen.

# Die Bibliothek des Grotzh . Landesgewerbeamtes Karlsruhe ist
seit 1 . September wieder geöffnet. Besuchszeiten im September :
Vormittags : Montag bis Samstag : 9—1 Uhr . Nachmittags : Diens¬
tag bis Samstag : 3—6 Uhr . — Der soeben erschienene Nachtrags¬
katalog 1913, 161 Seiten stark (Ergänzung zum Hauptkatalog 1911) ,
der ganz in der Fo-rm des Hauptkatalog (Schlagwortsystem) abgefaßt
ist , wird gegen Einsendung von 50 Pfg . (Briefmarken ) ftanko zu¬
gesandt. — Haupt - und Nachtragskatalog zusammen bezogen kostet
1 .50 Mark .

P . Bo« der Handelskammer wird mitgeteilt : Eine inter¬
nationale Städte - und Industrieausstellung wird in der Zeit vom
1 Mai bis 1. November 1914 in Lyon stattfinden . Die Ausstellung
soll alle Zweige von Handel und Industrie umfaffen, die mit Städte¬
bau und städtischem Leben irgendwie in Beziehung stehen, wie z. B .
Häuser- und Straßenbau , Transportwesen und Nachrichtenverkehr,
Wasserversorgung und Kanalisation , Wohnung (nebst Beleuchtung,
Ventilation . Mobiliar usw .) , Bekleidung , Ernährung und Körper¬
pflege (nebst privater und öffentlicher Hygiene, Sport usw .) , Kinder¬
pflege und Unterricht , Arbeiterschutz, Armenpflege , Gartenbau usw .
Näheres über die Ausstellung ist von dem Bureau der Karlsruher
Handelskammer zu erfahren .

on . Unser Stadtgarten , welcher infolge der seit einiger Zeit
herrschenden Wärme und Sonne gegenwärtig noch einen besonders
prächtigen, üppigen Blumenflor entfaltet , bildet tagtäglich das Ziel
vieler , die sich an seinen mannigfachen Reizen , Abwechslungen und
Zerstreuungen zu erfreuen wissen . In erster Reihe find es die köst¬
lichen . farbenreichen Blumenbeete , die bunten , duftenden Rosenhege
und die zahlreichen, exotischen und malerisch ausjchauenden Baum¬
gruppen , die immer und immer wieder bewundert werden und den
Besucher ergötzen. Leider aber wird — ganz besonders in neuester
Zeit — vonseiten der letzteren diesen mit vieler Mühe und Sorgfalt
gepflegten Anlagen häufig nicht die ihnen gebührende Schonung zu¬
teil und wiederholl kann man beobachten, daß Spaziergänger , ins¬
besondere Kinder , Blumen , ja ganze Zweige abreitzrn , die Rasen be¬
treten und durch Wegwerfen von Papier und dergl . Wege und Pfade
verunreinigen . Man braucht wohl keine weiteren Worte darüber zu
verlieren , daß solches Gebühren wenig dazu angetan ist , dem schönen
Garten zur Zierde zu gereichen. Das Publikum sollte jedenfalls im
eigensten Interesse dafür sorgen, daß solche und ähnliche Ungehörig-
keiten in Zukunft nach Möglichkeit vermieden werden . Auch in
anderer Beziehung wäre ein etwas tugendhafteres Verhalten mancher
Besucher recht erwünscht: namentlich sollten sich die Kinder ein wenig
mehr den Anweisungen des Aufstchtspersonals fügen, als dies in der
Regel der Fall ist. In diesen lauen , heiteren Herbsttagen entfaltet
sich auf dem See gewöhnlich noch reges Leben und Treiben ; häufig
geschieht es da , daß Kinder im llebermut die Boote gegenseitig anetn -
anderrennen lassen und diese dadurch mehr oder weniger starken Be¬
schädigungen ausgesetzt find . Auf dem von früh bis spät von einer
großen Kinderschar meist frchbelebten Spielplatz wäre eine bessere
Beaufsichtigung der Kinder seitens der Eltern manchmal wohl ange¬
bracht, damit auch solche Kinder , die bescheiden sind und sich nicht vor¬
drängen , an den Spielen teilnehmen können. Schließlich möge noch
nachdrücklich darauf hingewiesen werden , daß vor allem im Tierpark
den verschiedenen Warnungstafeln und -Schildern die notwendige
Beachtung geschentt und jenen Tieren , vor deren Fütterung gewarnt
(also z. B . bei manchen Affenarten , Rehen , Hirschen und den sehr
empfindlichen Seelöwen ) , auf keinen Fall Brot und dergl . vorgewor¬
fen werde, da fie sonst Gefahr laufen , zugrunde zu gehen .

-f- Die Kapelle des Feld -Artillerie -Regiments Nr . Sy gab am
letzten Sonntag in Lörrach, wo das Regiment zurzeit im Manöver
weilt , ein Konzert . Das „Oberbad . Volksbl .

" schreibt u . a . über die
Leistungen der Karlsruher Militärkapelle : „Von vornherein angenehm
fiel es auf , daß diese Kapelle wirklich vollständig besetzt war und dem¬
gemäß die Darbietungen sowohl nach der dynamischen wie nach der
harmonischen Richtung hin einen ganzen Genuß bieten konnten. Bei
einem jÄwn Geschmack« Rechnung tragenden Programm boi die Ka-

ßadiscye Press
pelle denn auch vorzügliche Leistungen , die von rauschendem, gegen
Ende sich gewaltig steigernden Beifall begleitet waren . Herr Kgl .
Obermusikmeister Schotte zeigte in seiner ruhigen und doch von straf¬
fem Rhythmus getragenen Direktion den umsichtigen ünd feinfühligen
Militärkapellmeister . Die Kapelle mußte sich zu mehreren schneidigen
Zugaben verstehen.

"

Permifchles .
f= Berlin , 5 . Sept . (Tel .) Der Bademeister Auer , der die Bade -

anstaltsbefitzerin Reinsch gestern erschossen hat . wurde in der ver¬
gangenen Nacht von der Polizei festgenommen, als or sich in der
Landsberger Allee mit Frau und Bruder treffen wollte .

bä Berlin , 8. Sept . (Tel .) Gestern abend erschoß sich der
Musiker Abshagen aus Lichtenberg auf dem Musikpodium
eines Restaurants vor den Augen zahlreicher Gäste. Der Mann
stand im Alter von 30 Jahren . Er war kinderlos verheiratet.
Grund zur Tat ist unheilbare Krankheit .

bä Brüx (Böhmen) , 5 . Sept . (Tel . ) In der Nähe von
Schlan überschlug stch beim Nehmen einer Kurve ein Automobil.
Von den beiden Insassen wurde einer, der Student Rupper, ge¬
tötet, der andere , ein Fähnrich , blieb unverletzt .

bä Fiume , 5 . Sept . (Tel .) Die Polizei beschlagnahmte in ver¬
schiedenen Gasthäusern 36 amerikanische Roulette -Maschinen. Ein
Italiener , der die Maschinen verpachtete, wurde ausgewiesen .

bä Warschau, 5. Sept . (Tel .) Ein verheerender Brand
hat fast das ganze Dorf Klwow im Kreise Oppezyn vernichtet .
Ein alter Man « und mehrere Kinder habe« de« Tod in
den Flammen gefunden .

bä London, 5. Sept . (Tel .) Als erstes englisches Kriegsschiff,
das mit Petroleum geheizt wird und Motor « besitzt, die die Heizgase
wieder verarbeiten , lief gestern der Kreuzer „Hardy" aus dem Hafen
von Portsmouth . Das Schiff entwickelte eine Geschwindigkeit von
32 Knoten.

PC . London , 5 . Sept . (Tel .) Einer Londoner Firma ist es nach
längeren , im Aufträge des Königlichen Automobilklubs und anderen
Automobil -Vereinigungen angestellten versuchen gelungen , ein Ver¬
fahren zu finden , der das teure Benzin erheblich verbillige « dürfte .
Nach dem neuen Verfahren soll es möglich sein, jährlich 49 Millionen
englisches Benzin herzustellen, ohne dir einheimischen Mineralölquellen
zu stark in Anspruch nehmen zu müssen . Man erwartet von dieser
Neuerung eine Umwälzung in der Benzinindustrie , welche Groß¬
britannien wenigstens teilweise von seiner Abhängigkeit vom Aus¬
land befteit . Der jährliche Verbrauch von Benzin in England be¬
trägt etwa Ivll Millionen Gallonen . Im Laufe des letzten Jahres
sind die Benzinpreise um mehr als 5V Prozent gestiegen .

P .C . Newqork, 5 . Sept . (Tel .) Durch die anhaltend « Dürre und
die dadurch bedingte Verringerung der Baumwollernte haben die
Spekulanten von Wallstreet große Verlust« erlitten . Es werden
große Befürchtungen in Spinner - , und Händlerkreisen laut , da man
es versäumt hat , stch rechtzeitig einzudecken und jetzt gezwungen ist,
zu erheblich höheren Preise « einzukaufen, um die Fabrikation fort¬
setzen zu können.

Znm Telephonfkanval in Paris .
bd Paris , 5 . Sept . (Tel .) Man nimmt an , daß auch

höhere Beamte von dem betreffenden Eetteidehändler bestochen
worden sind . Eine der verhafteten Telephonistinnen gab auf
Befragen an, daß sie schon vor drei Jahren ihren Vorgesetzten
von den merkwürdigen Störungen im Telephonbetrieb Mittei¬
lung gemacht habe , aber die Antwort erhielt, fie solle sich nicht
um Sachen kümmern , die fie nichts angingen.

Das gestohlene Perlenhalsband .
bä Paris , 5. Sept . Der „Matin " veröffentlicht Einzelhei¬

ten über die Verhaftung der Diebe des Perlen -Halsbandes.
Darnach erschienen vor einiger Zeit zwei Franzosen bei dem
Agenten des Lloyd. Price , u . erklärten , daß sie in der Lage seien ,
das Halsband beizuschaffen, wenn man ihnen die Prämie von
256 000 Francs auszahlen wolle. Sie sagten , daß das Perlen¬
halsband sich in den Händen von Dieben befände , die es zu ver¬
kaufen trachteten . Price fand dann einen ehrlichen Pariser
Händler , den er nach London sandte , um den Einkäufer zu spie¬
len. Der Händler trat mit den Dieben durch Vermittelung der
oben genannten beiden Franzosen in Unterhandlung. Es
wurde schließlich eine Zusammenkunft in einem Hotelzimmer
zwischen dem Händler und den Dieben vereinbart und dort
zeigten die Diebe das Wertstück. Nur das mit Diamanten be¬
setzte Schloß fehlte. Nach einigem Handeln wurde der Preis
auf eine Million vereinbart. Der Händler zahlte 200 000 Frcs.
an und nahm dafür einige besonders wertvolle Stücke aus dem
Halsbande an sich . Die nächste Begegnung sollte am folgenden
Tage stattfinden, an dem er die Restsumme von 800000 Frcs.
gegen Uebergabe des ganzen Halsbandes zahlen sollte . Der
Händler hatte jedoch nach der ersten Unterhandlung mit den
Dieben solche Angst , daß er es nicht mehr wagte, in das Hotel
zu gehen. Jeder der Diebe hatte bei der ersten Begegnung die
Hände in den Taschen gehalten, wo sie anscheinend Revolver
trugen . Der Polizei blieb also weiter nichts übrig , als selbst
nach dem vereinbarten Ort zu gehen , wo sie die Diebe verhaf¬
teten. Die Verhaftung eines sechsten Komplizen steht bevor .
Der Diebstahl der Halskette fand in London statt . An ihm
soll ein Postangestellter beteiligt sein . Dieser sei der Polizei
bekannt.

Letzte Telegramme
der „Kadrfüien Prelle - .

— Berlin , 5. Sept . Der Chef des Eeneralstabes, öster¬
reichisch-ungarischer General der Infanterie Freiherr Conrad
von Hoetzendorf, nimmt mit seinem Flügeladjutanten an den
Kaisermanöoern teil und trifft am Samstag früh in
Breslau ein.

-^ Berlin . 5. Sept . Der HerzogderAbruzzenist heute
morgen hier eingetrojsen und im Hotel abgestiegen.

— Straß bürg i. E., s. Sept. So viel wir in Erfahrung
bringe« konnten , ist seitens der elsaß-lothringischen Regierung den
französischen Staatsangehörigen General a. D. D i d i « und General¬
kapitän a. D . Wölflin die nachgesuchte Aufenthaltserlaub¬
nisverweigert worden, weil der beabsichtigte Aufenthalt
in die Zeit der großen Herbftübungen fiel.

— Rom, 5. Sept . Der Papst empfing gestern nachmittag 6 666
lombardische und mährische Pilger und gab ihnen de«
Segen. Vormittags hatte er den Kardinal Ferrari und de«
Leiter der lombardischen Pilger in Prioataudienz empfangen .

P .C . Lissabon , 5. Sept . Die Hochzeitsgeschenke für Ex¬
könig Manuel , die in Portugal angefertigt werden , darunter
ein Diadem für seine Gemahlin, können nur mit großer Vor¬
sicht versandt werden , da die Carbonarios, eine republikanische
Geheimgesellschast , gedroht haben , die Geschenke würden ihren
Bestimmungsort nie erreichen. Gestern hielt die portugiesische
Zollbehörde eine große Kiste mit Hochzeitsgeschenken für Ex¬
könig Manuel unter dem Vorwand ungenügender Zlldeklara -
tion an. Die Sendung wird jedenfalls erst mit dem nächsten
Dampfer weitergehen können.

P .C. London , 5. Sept . Wie die „Daily Mail " erfähtt,
wipd Frau Paukhurft nach Beendigung ihrer Erholungsreise
in Paris sich zunächst nach den Vereinigten Staaten begeben ,
um dort einen Feldzug im Interesse des Frauenstimmrechtes ,
besonders aber zur Bekämpfung des Mädchenhandels , zu or¬
ganisieren. Zur Wiedereröffnung des englischen Parlaments
gedenkt sie dann wieder in London zu sein .

f= Washington , 5. Sept. Deutschland , Frankreich,
Großbritannien, Italien , Oesterreich-Ungarn, Spanien , Schweden ,
Norwegen, Dänemark , Belgien und die Niederlande haben gegen die
Klausel im neuen Zolltarif Protest eingelegt, die eine fünfprozen¬
tige Herabsetzung des Zollsatzes auf solche Waren gewährt,
die in amerikanischen Schiffe« eingeführt werden . Die Mächte
weisen darauf hin, daß ein« solch « Bestimmung die bestehenden
Verträge verletze . _

•

3 «r Spannung zwischen de« Bereinigten Staate «
«nd Mexiko .

= Mexiko , 5. Sept . Weder in der amerikanische «
Botschaft « och im Ministerium des Aeußern scheint man
den Optimismus Washingtons bezüglich der baldigen Lösung der
zwischen den Bereinigte « Staaten und Mexiko herrschen¬
den Zwistigkeiten pt teilen . Präsident Huerta hat die
Sicherheit der Amerikaner in Mexiko unter alle« Um¬
ständen selbst für den Fall einer Intervention garantiert . Rach
einer Depesche aus Veracruz sei Zamavona als persönlicher
Vertreter Huertas mit der Vollmacht die Unterhandlung zu eröffnen,
nach Washington abgereist . Man glaubt, er werde bei Präfi-
dent Wilson eifrig für die Rotwendigkett einer engeren Zusammen ,
arbeit beider Regierungen eintret««.

Ae neue Lage ans dem Balkan.
bä Belgrad, 5. Sept : Die unterbrochenen Grenzverhand¬

lungen mit Montenegro find gestern wieder ausgenommen
worden und dürften noch im Laufe dieser Woche zu Ende ge¬
führt werden .

Das Vorgehen der Türkei .
Konstantinopel , 5. Sept . Der Minister des Innern ,

Talaat Bey , der Marineminifter Mahmud Pascha und der
Präsident des Staatsrates Halil Bey find zu Delegierten
der Pforte für di- Verhandlungen mit Bulgarien er¬
nannt worden.

c= Paris , 5. Sept . Nach einer Meldung des „Matin "
wünsche Bulgarien eine Anleihe von 800 Millionen Francs
aufzunehmen . Frankreich, so meint der „Mattn"

, würde ge¬
neigt sein, Bulgarien eine Anleihe von ungefähr 200 Mik-
lionen Francs zu bewilligen, jedoch wäre von diesem Betrage
die den Vulgaren bereits gewährten 80—100 Millionen
Francs abzuziehen , auch feien die französischen Finanzleuts
entschlossen, weder den Bulgaren noch den Türken Mittel zu
liefern, um nicht die gegenwärttg schwebende« Verhandlungen
in die Länge zu ziehen .

JnEriechenland .
bä Athen , 5 . Sept . Die öffentlichen Sammlungen , von denen es

zuerst hieß, ihr Ertrag sei dazu bestimmt, für den König eine Jacht
als Geschenk des Volkes zu stiften, werden, wie es jetzt heißt , für ein
Flaggschiff verwendet , das dem König als Zeichen der Dankbarkett
des Volkes zur Verfügung gestellt wird .

Telegraphische Schiffsnachrichten.
Mitgeteilt d . Generalvertr . Fr . Kern , Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22 :

Norddeutscher Lloyd. Angekommen am Mtttwoch: „Würzburg"
in Bahia , am Donnerstag : „Prinz Sigismund " in Sydney, „Altair "
in Galveston, „Derfflinger" in Genua; abgegangen am Mittwoch:
„Coburg " von Rio de Janeiro , am Donnerstag : „Eanelon" von
Bremen, „Königin Luise" von Bremerhaven, „Aachen" von Lissabon ,
„Sierra Nevada" von Lissabon , „Porck" von Genua, „Kleist" von
Rotterdam, „Breslau " von Philadelphia .
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Sette 4 Kadifche Mreffe .
Numerus clausus oder Freiheit der Advokatur?

(Eine Umfrage zum 21 . deutschen Anwaltstag .j
I . O Berlin , 4. September .

Wiederum , wie in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts
and wie vor zwei Jahren auch beschäftigt die Juristenwelt , vor allem
die deutsche Rechtsanwaltschaft , aber mit ihr auch die weitere Oeffent -
lichkeit lebhaft die Frage : ob das Bestehen der beiden juristischen
Staatsprüfungen allein nicht mehr den Anspruch auf Zulassung zur
Rechtsanwaltschaft in dem Bundesstaat , in dem sie abgelegt worden
sind, rechtfertigen , diese Zulassung vielmehr erst von der Bedürfnis¬
frage abhängig gemacht werden soll . So zwar, daß für jedes einzelne
Gericht eine bestimmte Höchstzahl von Rechtsanwälten bestimmt solle
— „numerus clausus - —, bei deren Erreichung Anwärter zur Rechts¬
anwaltschaft eben warten mühten , bis nach Freiwerden von „An¬
waltsstellen " sie „auf - und einrücken " könnten. So war im wesent¬
lichen die Rechtslage in Deutschland bis zum 1 . Oktober 1879, da¬
mals wurden die Rechtsanwälte von den einzelnen Regierungen er¬
nannt , sie waren Beamte , bis bei der sogenannten „Justizreorgani¬
sation" unter der Führung der Gneist und Lasker die Freiheit der
Advokatur errungen wurde .

Bis 1911 ist dies« Institution eigentlich kaum angefochten worden,
und nur immer konnte man — auch z . B . aus ministeriellem Munde —
hören » dah sie bestens sich bewährt . Das änderte sich aber , als man
entdeckte, dir Anwaltschaft sei „überfüllt " . Und dieser lleberfüllung
zu steuern, sei Pflicht und Notwendigkeit . Es begann die Agitation
für den „numerus clausus"

. Obwohl nun zwar die berufene Ver¬
tretung der deutschen Rechtsanwaltschaft , der Deutsche Anwaltsver¬
ein, auf seiner Tagung in Würzburg 1911 nach zweitägiger leiden¬
schaftlicher Debatte den numerus clausus mit mehr als Zweidrittel¬
mehrheit verworfen hat , haben seine Freunde , die Agitation für ihn
nicht aufgegeben : So vernahm man in diesen Tagen , dah eine EnquÄe
der „Bereinigung Rheinisch-Westfälischer Rechtsanwälte " das Ergeb¬
nis gezeitigt habe, daß 6206 deutsche Rechtsanwälte für und nur 994
gegen die Einführunq von Zulasiungsbefchränkungen sich ausgesprochen
haben .

Angesichts dieses auffälligen Sttmmungsumschwunges und an¬
gesichts vor allem der allgemeinen Bedeutung der Frage , die, wie wir
hören , auch den am 12. September in Breslau zusammentretenden
deutschen Anwaltstag beschäftigen wird, haben wir uns an Reihe
hervorragender Rechtsanwälte , die entweder im politischen Leben oder
innerhalb ihres Standes und dessen berufenen Vertretungen zumal
eine Rolle spielen, gewendet und ihre Ansichten erbeten . Wir stellten
unsere Fragen , wie ftllgt :

1 . „Halten Sie die Einführung des numerus clausus für notwendig
und insbesondere den Nachweis einer Aeberfüllung des Anwalts¬
standes für erbracht ?"

2. „Oder glauben Sie nicht, dah durch andere Mittel dem Anwalts¬
stande geholfen werden könne , durch z. B . Erhöhung der Gebühren¬
ordnung , durch Verbindung des Notariats mit der Rechtsanwalt¬
schaft , durch Gewährung der Freizügigkeit durchs ganze Reich
ufw. ?"

3. Halten Sie es für möglich , daß bei einer Einführung des numerus
clausus alle persönliche» Momente , alle sogenannten Connexionen
und religiösen und politischen Momente ausgeschaltet werden
können» und halten Sie Garantien in dieser Richtung für er¬
forderlich? "

4. Wie endlich erklären Sie sich oen auffälligen Stimmungs¬
umschwung Mischen dem — ablehnenden — Votum von Würz-
burg und dem durch die rheinisch-westfälische Umfrage erzielten ?
Inwiefern hat sich die Situation denn inzwischen verändert ? '
Wir danken den Herren für die liebenswürdige Beantwortung

unserer Fragen und beAnnen heute die Reihe , die wir demnächst fort¬
setzen werden, mit der Mitteilung der ausführlichen Aeutzerungen
dreier hervorragender Vertreter des Anwaltsstandes :

lln » schreibt zunächst der bekannte nationalliberale Politiker
Geheimer Zustizrat Dr . Appelius - Eifenach ,

Präsident des Landtags des Grohherzogtums Sachsen -Weimar :
„Da Sie an mich als Landtagspräfidenten schreiben , muß ich her -

oo-rheben, daß der Landtag des Grohherzogtums Sachsen-Weimar , zuder von Ihnen behandelten Frage keine Stellung genommen hat , ich
also lediglich meine Anschauung wiedergebe.

Eine Aeberfüllung de» Anwaltsstandes , namentlich in den größe¬
ren Städten » wird wohl von niemandem mehr in Abrede gestellt, eben¬
sowenig mannigfache Rot im Anwaltsstande und Schädigung für den¬
selben und wohl auch für die Rechtspflege im allgemeinen als Folge
dieser Aeberfüllung . Die Einführung des numerus claufus halte ich
trotzdem für ein ver«»«rfliches Gegenmittel gegen die vorhandenen
Mißstände , weil dessen nachteilige Folgen unheilvoller sein würden ,als die der Aeberfüllung des Anwaltsstandes . Die Gründe gegen den
numerus clausus sind auf dem Würzburger Anwaltstage so über¬
zeugend zum Ausdruck gebracht worden , und so erschöpfend , daß man
nur auf diese Meinungsaussprache zu verweisen braucht . Ich habemir folgende Meinung gebildet : Wir haben in Deutschland zurzeit
trotz mancher unliebsamer Erscheinuegen einen in seiner Leistungs¬
fähigkeit und Mitarbeit auf dem Gebiete der Rechtspflege so hervor -
ragenden Anwaltsstand , wie kaum ein anderes Land . Wir verdanken
dessen vorzügliche Qualität , die der Gesamtheit zugute kommt, der
freien Advokatur . Sie beseitigen, wie es die Einführung des numerus
clausus , mag er in eine noch so verlockende Form gekleidet werden,
zweifellos tun muß, heißt die Tüchtigkeit der Rechtsanwaltschaft in
ihrer Wurzel angreifen .

Der aus solcher Maßnahme erwachsende Schaden für die Gesamt¬
heit ist schwerer und unheilbringender , als der durch die lleberfüllung
für eine« Bruchteil des Anwaltsstandes entstandene und bestehende,für die nächste Zeit vielleicht noch zunehmende.

Daß der Würzburger Anwaltstag in so starker Mehrzahl sich gegenden numerus , die Enquete des Rheinisch-Westfälischen Anwaltsver¬
eins sich für denselben ausgesprochen hak, ist wohl die Folge davon ,daß der Anwaltstag nach Gehör des Für und Wider , unter dem Ein¬
druck des lebendigen , überzeugenden Worts , die Teilnehmer an der
Enquete unter dem Eindruck des Alltages , der keine höheren Gesichts¬
punkte zur rechten Entfaltung kommen läßt , ihre Abstimmung vor¬
genommen haben .

Gebührenerhöhung in den unteren Stufen , die ich allein , aber
auch für dringend notwendig halte , Aufhebung des Ausschlusses der
Rechtsanwälte bei den Sondergerichten , die m . E . viel mehr im In¬
teresse d« rechtsuchenden Menge liegt , als diese glaubt , können und
werden vielleicht die üblen Folgen der lleberfüllung in bezug auf das
Einzeleinkommen vorübergehend abschwächen , die lleberfüllung selbst
aber nicht beseitigen . Letztere wird erst dann Nachlassen , wenn sie
durch die hervorgerufene Rot der im Anwaltsstande nicht zur Geltung
kommendeu Anwälte mehr und mehr zur Eemeinkenntnis kommt und
infolge davon die vielen geringeren Kräfte , die ihr Heil im Anwalts¬
berufe suchen und in der Konkurrenz mit den besten nicht finden
können, von dessen Ergreifung abstehen. Das wird die Zeit m . E.
sicher bringen und so die lleberfüllung schwinden lassen , ohne die

Qualität der Rechtsanwaltschaft zu verschlechtern . Doch das liegt
außerhalb Ihrer Fragen .

Daß der numerus clausus trotz aller Kautelen dem Einfluß von
Konnexionen , von falscher Beurteilung auf Grund des Scheins ufw.
zum Nachteile der jetzigen Tätigkeit des Anwaltsstandes Raum gehen
würde , ist mir nicht im geringsten zweiftlhast .

Es widerstrebt mir , für den Anwaltsstand eine staatliche Hilfe
zu fordern , die andere ebenso unter der fteien Konkurrenz leidende
Stände weder verlangen , noch erhalten können, ohne ihre Weiterent¬
wicklung zum Wähle der Allgemeinheit zu unterbinden .

Das einzige, was ich als Versuch zur Vermeidung der Ueber-
füllung zulassen könnte, wäre das Verlangen einer längeren Vor¬
bereitung für den Anwaltsberuf nach bestandenem Assessor-Examen
entsprechend der Wartezeit der Assessoren auf Anstellung .

"

Demgegenüber bekennt sich der bekannte frühere fortschrittliche
Reichstags - und Landtagsabgeordnete , Rechtsanwalt und Notar

Geheimer Justizrat Windthorst - Hamm ,
ein Neffe Ludwig Windthorsts , Vorsitzender des Vorstandes der An¬
waltskammer für die Provinz Westfalen , als

entschiedener Anhänger des numerus clausus .
Er schreibt uns :
«Ich habe die feste Ueberzeugung gewonnen , und ich bin in ihr

durch den Entwicklungsgang der Dinge nur noch bestärkt worden , daß
nicht nur der Beweis einer lleberfüllung des Anwaltsstandes bereits
erbracht, sondern daß auch dem dadurch hervorgerufenen Uebelstande
nur durch den numerus clausus wirksam abgeholfen werden kann.
Manche seiner Gegner haben infolge des rapiden Anwachsens der
Anwälte — zurzeit über 12 200 — ihre natürlich den edelsten Motiven
entsprungene Gegnerschaft aufgegeben oder werden das bald tui .

Alle anderen Mittel , die ihre Umfrage andeutet , können wohl die
Notlage einzelner Anwälte lindern ; nur durch den numerus clausus
aber kann das llebel an der Wurzel gefaßt werden.

Die Modalitäten der Einfüührung des numerus clausus brauchen
nicht näher besprochen zu werden.

Wir können die gewiß nicht leichte Gestaltung des Gesetzes im
einzelnen ruhig deyi wohlerwogenen Ermessen der gesetzgebenden
Faktoren überlassen, die schon dafür sorgen wettren, daß die garan¬
tierte Gleichberechtigung nicht durchlöchert, und alle religiösen und
politischen Momente ausgeschaltet werden . Solche Garantien müssen
durch das Gesetz festgelegt werden ; sie sind im wesentlichen schon dann
vorhanden , wenn die Festsetzung des Numdrus und die Zulassung nach
der Reihenfolge der Anmeldungen den Gerichtspräsidien übertragen
wird , die verpflichtet sind , vor ihrer Entscheidung den Kammervor¬
stand ihres Bezirkes zu hören . Das ablehnende Votum des Würz¬
burger Anwaltstages ist nicht von schwerwiegender Bedeutung , an der
Abstimmung haben im ganzen nur 884 Anwälte teilgenommen , eine
verschwindend kleine Zahl gegen die Gesamtzahl von den damals
11000 Anwälten des Deutschen Reichs. Außerdem aber haben zu dem
Ergebnis die lokalen Verhältnisse , der außergewöhnlich starke An¬
drang von Anwälten einzelner «großer Städte und die bestechende
äußere Rhetorik der gegnerischen Wortführer erheblich beigetragen .
Wie wenig Wert einer solchen Abstimmung beizulegen ist, hat sich
deutlich bei der Rundfrage der Rheinisch-Westfälischen Anwaltsver¬
einigung gezeigt, deren Resultat selbst für die Freunde der Reform so
überraschend günstig gewesen ist . Die Mehrzahl der Anwälte hat sich
eben bei ruhigem Nachdenken den überzeugenden Gründen für die
Aenderung des unerträglich gewordenen Zustandes nicht länger ver¬
schließen können.

Zum Schluffe gestatten Sie mir , zwei Punkte hervorzuheben , die
bei der Diskussion von hervorragender Bedeutung sind .

1 . Das Verlangen nach einer Aenderung des geltenden Rechtes
darf und kann nicht auf den Wunsch gestützt werden , die durch die
lleberfüllung wirtschaftlich gefährdete Lage eines großen Teils der
Anwälte zu verbessern. Für einen solchen Standpunkt würden sich
weder das Volk noch seine Vertreter erwärmen können ; in wirtschaft¬
lich schlimmer Lage befinden sich auch andere Berufsklassen, die eben¬
falls eine Abhilfe durch die Gesetzgebung verlangen könnten. Maß¬
gebend ahein kann nur das Interesse der Rechtspflege selbst sein .
Niemand wird bestreiten können, daß der Anwalt nur dann in der
Lage ist, seine Berufstätigkeit pflichtgemäß auszuüben , wenn er sich
der Achtung erfreut , die eben sein Beruf erfordert . Diese Achtung
muß aber notwendig verloren gehen, wenn er sich in wirtschaftlicher
Notlage befindet und deshalb der wirtschaftlichen Freiheit entbehrt ,
ohne welche die gewissenhafte Ausübung des anwaltlichen Berufes
undenkbar ist. Mit den wohlverstandenen Interessen der Rechtspflege
decken sich auf diese Weise die Interessen der Anwaltschaft . Jeder
vorurteilsfreie Kenner der in Betracht kommenden Verhältnisse und
Personen wird dieses bestätigen und , so schwor es ihm auch wird , zu¬
geben müssen , daß das ftüher hohe Ansehen der stolzen , selbstbewußten
Anwaltschaft schon jetzt eine bemerkbare Schwächung erlitten hat .

2 . Die Gegner der Reform möchte ich bitten , nicht fortwährend
ihre sonst an sich gewichtigen Bedenken durch die Phrase von der ge¬
fährdeten Freiheit der Advokatur verstärken zu wollen . In dieser
Beziehung möchte ich mir erlauben , die Schlußworte meines Buches
„Lebenserfahrungen eines Idealisten " (1912) , wo ich meine Stellung
zu diesen Fragen bereits präzisiert habe , zu wiederholen (s. Kap . 9) :

„Eine freie Advokatur gibt es nicht und kann es nicht geben.
Was man darunter versteht, ist doch nur die Gleichberechtigung zur
Zulassung für alle dazu befähigten Personen . Die Bedingungen der
Befähigung hat das Gesetz vorzuschreiben; ihnen haben sich alle gleich¬
mäßig zu unterwerfen . D -- 7 geltende Gesetz läßt nur diejenigen zu ,die die Befähigung zum Richteramt erlangt haben und versagt die
Zulassung in gewissen , genau bezeichneten Fällen . Wenn nun durch
Gesetz die Bedingungen verschärft oder vermehrt werden , so erleidet
das sogenannte Prinzip der freien Advokatur , das eben nichts anderes
bedeutet , als die Gleichberechtigung, nicht die geringste Einbuße , weil
die Einschränkungen alle gleichmäßig treffen und jede willkürliche
Einwirkung ausgeschlossen ist.

"

Schließen kann ich hiernach wohl am besten mit den treffendenWorten Goethes :
„Man kann in wahrer Freiheit leben
Und doch nicht ungebunden sein ."

Die gleichen wirtschaftlichen Erwägungen veranlassen freilich den
bekannten

Rechtsanwalt Dr . Hachenburg - Mannheim ,
Mitglied des Vorstandes der Anwaltskammer für das EroßherzogtumBaden , die nach Hermann Staubs frühem Tode führende Autorität

auf dem Gebiete des Handelsrechts ,
zu entschiedenster Bekämpfung jeder Zulassungsbeschränkung:

„Ein Zeichen starken Unbehagens innerhalb der deutschen Anwalt¬
schaft ist es , daß der Ruf nach dem numerus clausus nicht verstummt .Aber das gibt es in allen anderen fteien Berufen auch , heute wo das
Ringen um die Existenz immer schwerer , die Ansprüche des Lebens
ständig größer werden, und der wachsende Wettbwerb noch die Mög -
lichkeit der Mittelgewinnung für deren Befriedigung mindert . Daher
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darf man die von Ihnen gestellten Fragen nicht isoliert von der all« ,
gemeinen wirtschaftlichen Loge betrachten.

Eine Beschränkung der Zahl wird nur bei den Rechtsanwälte «
erörtert . Nicht bei den Aerzten , nicht bei den Ingenieuren , Chemi¬
kern, noch weniger bei Kaufleuten . Das beweist aber nicht, daß es
deshalb bei den Rechtsanwälten begründet wäre . Sein Austrete»
hier erklärt sich aus der Geschichte. Die Advokatur war ftüher eine
geschloffene Zunft . Man findet unliebsame Begleiterscheinungen bei
der fteien Anwaltschaft , die früher nicht vorhanden waren ; daran » 4
entspringt der Wunsch nach der Wiederherstellung der Vergangenheit .Man kann aber die Zeit nicht um ein halbes Jahrhundert zurück» q
schrauben. Die ftei « Anwaltschaft ist für die Rechtspflege heute i»
Deutschland unentbehrlich . Dieses Moment muß ausschlaggebend
sein . Der deutsch« Rechtsstaat kann nicht zur Klausur der Anwalt ,
schast zurückkehren .

Es kann nicht die Aufgabe des Staates sein , jedem Rechtsanwälte
ein entsprechendes Einkommen zu gewährleisten . Auch hier kann dev
Rechtsanwalt nicht mehr fordern als andere fteie Beruft . Wohl aber
muß der Staat jede Hemmung und Beeinträchtigung der Anwaltschaft,die nicht im Interesse der Rechtspflege liegt , vermeiden . Er darf!
die Gewalt , die ihm zusteht, nicht gegen dft Interessen der Anwalt¬
schaft und deren Niederhaltung gebrauchen.

Ich halte den numerus clausus also nicht nur für nicht erforder¬
lich , sondern auch für heute unmöglich. Eine lleberfüllung des An¬
waltsstandes liegt nicht in höherem Maße vor als bei anderen freien
Berufen . Die Zunahme der Bevölkerung , die Hebung des wirtschaft¬
lichen Wohlstandes hat einen Zudrang zu diesen allen zur Folge . In
gleicher Weise zeigt sich bei sämtlichen auch das Eindringen in die
Großstädte, denn diese locken durch die Aussicht auf besonderen Ge¬
winn . Einen Grund zur Reglementierung aber vermögen diese
Momente nicht zu bilden .

Nicht als Mittel gegen die lleberfüllung , sondern als Gebot de«
Gerechtigkeit gegenüber einem Stande , der im fteien Wettbewerbe dem
rechtsuchenden Publikum die besten Kräfte zur Verfügung stellt, der
aber im Dienste der Rechtspflege nach idealen Grundsätzen handeln
soll , muß die Beseitigung aller Mecklosen Schranken geftrdert werden.
Dazu gehört die Aufhebung des Ausschlusses der Anwälte von be¬
stimmten Gerichten. Dazu auch die Befreiung von der Beschränkung
auf bestimmte Bezirke. Es muß endlich auch mit der Neugestaltnng
der Gebühren Ernst gemacht werden. Bei den anderen fteien Berufen
richtet sich die Gegenleistung mangels besonderer Vereinbarung nach
der Verkehrsauffassung , für die Rechtsanwälte normiert sie das Gesetz .
Es kann auch hier nichts anderes sein , als festgeftgte Verkehrsauf¬
fassung . Daher muß sie sich den jeweiligen Verhältnissen anpaffen.Sie haben sich seit 1879 geändert . Also muß auch die Festsetzung de«
Gebühren der Anwälte sich dem anschließen.

Sofern befürchtet wird , daß durch den Wettbewerb in der freftn
Anwaltschaft Verletzung der Anwaltspflichten häufiger werden, als
früher , sofern behauptet wird , daß durch ungehinderte Zulassung sich
auch die Zahl der unlauteren Elemente vermehren , so kann diesem
Momente , an dessen Beseitigung Anwaltschaft und Publikum gleiches
Interesse haben , nur durch eine energische Selbstreinigung der An¬
waltschaft entgegengetreten werden . Wer für diesen Beruf nach seinen
moralischen Eigenschaften nicht geeignet ist, muß rücksichtslos aus -
geschieden werden . Nicht an der Verminderung der ZM , sondern an
der Erhaltung der Qualität der Rechtsanwälte hat das Deutsch« Volk
ein Interesse .

Ich halte es für ausgeschlossen , daß bei Einführung des numerus
clausus jeder Einfluß von Eonnexionen , daß alle religiösen und poli¬
tischen Momente ausgeschaltet werden können. Ueber die Zulassung
haben stets Menschen zu bestimmen. Die Versuchung, eine dem Staat
verliehene Macht im Interesse der jeweils herrschenden Richtung zuverwenden , ist eine allzu starke . Nur wenn man lediglich das Alter
der Anmeldung entscheiden lassen wollte , könnten diese Befürchtungen
als gemildert erscheinen . Daß damit aber die besten Kräfte aus¬
geschlossen werden können, daß bei diesem System der Ersitzung die An¬
waltschaft ein Beruf der Wohlhabenden werden wird , ist wohl all¬
gemein anerkannt .

Ein Stimmungsumschwung innerhalb der deutschen Anwaltschaft
liegt nicht vor . Der Unterschied zwischen dem Votum des Würzburger
Anwaltstages und dem Ergebnis der Enquete der Rheinisch-Westfäli¬
schen Anwaltsvereinigung erklärt sich aus der verschiedenen Grundlageder Abstimmung und der geänderten Fragestellung . Die Enquete hatnur eine Meinungsäußerung darüber verlangt , ob etwas geschehen
solle . Das hat dann eine Zustimmung aller derer ausgelöst , in denen
ein Gefühl des Unbehagens vorhanden war . Der Würzburger An¬
waltstag aber hat sich über die präzise Frage des numerus clausus
ausgesprochen, dort fand eine mündliche Verhandlung statt . Die
Gegensätze kamen zu Worte . Danach bildete sich die Meinung der
Versammlung . Bei der Enquete fehlt dieses klärende Moment . Es
ist ausgeschlossen , daß die deutsche Anwaltschaft ' im Lauft von zwei
Jahren ihre Meinung änderte . Eine wiederholte Befragung des
Anwaltstages würde stets dasselbe Ergebnis haben .

"
(Schluß folgt .)

Wetterbericht des Zentralbur . f. Meteorologls u. Hydrographie
vom 8 . September 1913 .

Der ganze Norden Europas wird noch von einem Hochdruckgebiet
bedeckt, das einen Kern über dem weißen Meer auftoeist; an seinemSüdrand — über Mitteleuropa — ist die Luftdruckverteilung sehr
ungleichmäßig und sie enthält mehrere flache Teilminima . Das
Wetter ist deshalb , in Deutschland trüb und meist regnerisch, doch
liegen die Temperaturen noch ziemlich hoch. Eine günstigere Gestal¬
tung der Druckverteilung ist vorerst nicht zu erwarten ; es steht des¬
halb meist trübes und mäßig kühles Wetter mit Regenfällen in
Aussicht .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

September

Baro¬
meter

Ther »
momt.

Absol .
Feucht. Feuchtigk. Wind Himmel

m m in C. mm in Proz .
4. Nachts 9" U . 751.1 17.0 13.8 96 NO wolkenlos5 Mvrg. 7*° 11. 750 .2 15 .4 13 .7 93 sttll Regen5. Mitt. 2ä5 U. 750. 1 19.3 14 .6 83 W bedeckt

Höchste Temperatur am 4 . September 21,0 Grad ; niedriFie in der
darauffolgenden Nacht 13,4 Grad .

Niederschlagsmenge, gemessen am 5 . Sept ., 7 .28 früh 0h mm.
Wetternachrichten aus dem Süden vom 8. September früh .
Triest heiter 23 Grad , Brindisi wolkenlos 19 Grad , Florenz be¬

deckt 22 Grad , Rom wolkig 23 Grad , Cagliari bedeckt 21 Grad .

Auswärtige Todesfälle .
Mühlhausen . Johann Körner , früher Straßenwart .
Schwetzingen. Wilhelm Trunk.
Lörrach. Karl Weißer , Tiefbautechniker , alt 25 Jahre .

Vkttbewlhrt bel . ftierwi- and B lasen Ieiden, - Rsrnsfiare . -aaki
Forschungen ist sie auch dem Zuckerkranken «egen ihres*
in erster Linie an empfehlen. . Für, «erdende Mutter , und;Eic£!.sr<£teder~ Entwicklung ist sie für die

3Jüxfeenbüdtajg , «so SÄdr Äsdentang,

jlfTTT-* EJ» eisa . Nach den - neuesten
; günstigen Natron - und Kalkgebalts

jkiJ

Die Helenenquelle ist die Hanptqnelle Wildnngens und steht Bin ihrer überaus glücklichen Zusammen *
Setzung einzig in der Welt da. . Daher ist Vorsicht gegen- " über allen Empfehlungen von Ersatz¬
mitteln geboten. Schriften frei durch Fürst liehe, Wildunger Mineralquellen A.- G., Bad Wildungen.

>19 : 14327 Badegäste*u. 2248831 . Flasehcnveriward. — Zu haben in allen in« . Drogerien.



412 ntn matL Srettag , de» 5. Depi. 1WS.

von 6ea herbstmanSvern innerhalb der 1
14* Armeekorps . !

■# Lbrrach, 5. Sept . Für die Manöoertransporte erscheint » wie
lg jQäpxnxxanVbtt

“ schreibt , gewöhnlich im Bereiche jede» Armee-
frvM et» Lqonderer Militärs ahrplan , ist es doch eine Riesenarbeit ,
aS bte^e Transporte an die verschiedenen Endpunkte zu bringen . Zm

de» 14. Armeekorps bringen gestern und heute insgesamt 18
fftto endlose Züge , meist mit zwei Riesenmaschinen bespannt , die
£ atppett in« Manövergelände , während die Zahl der Leerzüge» nach -
tea da» Militär an den Bestimmungsstationen eingetroffen ist»
s^Wdert weit überschreitet.

De» allgemeinen Interesse » wegen feien die gestern und heule
»attsindenden Militärtra «»porte hier kurz mitgeterlt . Es wmden
befirdert : Infanterie -Regiment Nr . 169 von Lahr nach Waldkirch.
Infanterie -Regiment 114 von Konstanz nach Offenburg und Orfch-
ftti fr . Infanterie -Regiment 170 von Offenburg nach Triberg , bezw .
da, i . Bataillon über die Schwarzwald - und Bregtalbahn nach Furt -
^ ange«. Zmfanterie -Regiment 111 von Rastatt über die Echwarz-
axtib» und Höllentalbahn bis Reustadt i. Sch« , und von dort nach
Vomidorf. 4. Kompagnie Pionier -Bataillon von Kehl nach Krotzlu¬
ge*. S . Kompagnie dieses Bataillons von Kehl nach Müllheim ,
Dmppenteile von Karlsruhe bezw. Durlach nach Freiburg , Krotzingen
Md MSllheim . Grenadier -Regiment 110 von Mannheim nach Müll -
Heim. Ab Karlsruhe : Stab der 28 . Kavallerie -Brigade , sowie der
55. Infanterie -Brigade nach Echliengen. Fernsprech-Abteilung nach
AWldshut. Ab Ettlingen : Unteroffizierschule nach Murg . Ab
Rastatt : Stab der 56 . Infanterie -Brigade nach Waldshut . Ab
Rastatt : Füfilier -Regiment 40 nach Murg . Bon Karlsruh « bis
Lörrach , bezw. - altluge « Grenadier -Regiment Rr . 109 . . . . Während
die Regimentsstäbe und Teile der Regimenter in den Statiousotten
selbst Quartier beziehen, werden die übrigen nach vorher bekanntlich
genau festgesetzten Einquartierungsplänen in den nächsten Ortschaften
untergebracht. Der Krieg im Frieden nimmt seinen Anfang .

• *♦
X Lom Henberg, 4 . Sept . In den letzten Tagen war auf dem

neuen Truppenübungsplatz des 14 . badischen Armeekorps Brigade »
exerziere« der Mannheimer und Karlsruher Regimenter . Dem
militärischen Schauspiel wohnten viele Zuschauer bei. Als der kom¬
mandierende General Frhr . o. Hoiningen ge». Huene gegen die Zu-
schauermenge heranritt , bemerkte er unter dieser einen alte « Herrn ,
der das Band des Eiserne« Kreuzes im Knopfloch trug ; es war der
pensionierte Fürstliche Förster Wildmann ans Sigmaringe « . Frhr .
8. Huene begrüßte den Veteranen als ehemaligen Kriegskameraden
und während des Gespräches stellte sich, wie im „Hegauer Erz ." zu
lesen, heraus , daß die beiden Kriegskameraden im Jahre 1870 den
Feldzug i« 8. Armeekorps gemeinsam mitgemacht hatten . Bet der
nachfolgenden Parade mußte Förster Wildmann neben dem komman¬
dierenden General Aufstellung nehmen, der ihm nach Schluß des
militärischen Schauspiels die Hand reichte und bemerkte: „SB« Leute
mit dem Eisernen Kreuz müssen tapfer znsammenhalten , es sind
unserer nicht mehr gar viele !"

Telegraphische Kursberichte
Frankfurt a. M.

fAnfangS' Kurfe .i
Banken.

Rhein , Kreditbk. 127.20
vst. Kred .-Akt. 200. '/, Südd . Disk . -Ges.I11 .20
Diskonto Kom. 185 ' /,
Dresdner Bank —.—
Staatsbahn 153 . '/,
Lombarden 27. ' /,

Tendenz : ruhig .
Frankfurt a . M.

/Mittel -Kurse .)
Wechsel Amsterd. 168.57

m Antw.-Br . 80L5
• Italien 79,575

London
Vista
Pari »

» Schweiz
■ Wien

Privatdiskont
Napoleon »
3X ^ ReichSanl.

Bergwerke und
Transportwerte .

Boch. Gutzstahl 221 . '/«
Harp . Bergbau 190 . ' /,
Phönix Bergbau260 .—
Sb ..» . Pakets. 142. ' !,
Nordd. Lloyd 122 .'/, »-„ .n. in t/

Jnbuftriewerte. Dhnamrt-Trust 171. '/ .

u
m

20.422
20,382
80.875
80.80
80.70
84.616

5°/c
16. 18
83.70
73.95

8X% Pr . Kons. 83.70
Osterr. Goldr . 90.35
4% Russen 1880 89.-
4% Serben 82.-
lülgar . Goldr . 85,20
Badische Bank 133.—
Darmstädt . Bankllö .'/,
Deutsche Bank 248. '/,
Diskonto Kom . 185. '/.
Dresdner Bank 149. ' /,
Oft« . Länd« bk. 134.50
Rhein . Kreditbk.126.—
Schaafh. Bkver. 107 .50
Wiener Bkver. 183 .75
Ottomanenbank 126.—
Boch. Gußstahl 121. '/.
Laurahütte 171.—
Gelserlkirchen 188.*/,
Harpen« 190,'/.

Tendenz : ruhig.
Frankfurt a. M.

kGchlußkurse .)
Tendenz : ruhig .

GkaatSpapiere und
Pfandbriefe .

4% ReichSanl.
nak. bi» 1918 97.70s

4% ReichSanl.
unk. biS 1925 9Sch0

SX% bio. 83 .70
4% Pr . Schatzsch

nnk. bis 1917 97.10
45b bio. KonsolS

nnk. bis 1918 97.70
4% bio. KonsolS

unk. bis 1926 98.60
»XAdto .KonsolS 83.70
4% Bad . v. 1901 —
4% bto. 1908/09 96.80

Mo. 1911/21 96.70
4% bto. 1923 97.70
834% . abg.i .fl. —
SX56 . . i. ^k 92.—
8X58 . 1892/94 87. -
8X 58 . 1900 86.-- 1902 85 .10

1904 85.80
1907 84.70

458« nss. Staats -
reute v. 1902 90.90

«58 Türken , neue 87.80
«58llng. Kronen»

Nat^B. f. Dtfchl.116. ' /,
Canada Pacific 222 . ' /,
Mg . Elekt.°Ges. 2 «0. '/,
Boch. Gutzstahl 221 . '/,
Deutsch -Luxemb.147 .—
LaurahMe 171 . '/.
Gelsenkirchen 133.—
Harpen « 190 . ' /,
Phönix 259 . '/,

Zem . Heidelberg145.90
B . Anil .-Sodaf . 542.—
D . Gold» u. Sil »

ber-Sch .-A. 606 . -
Holzverk..Jnd .

Konstanz 300.—
Mg . Elekt.-Ges. 241,'/,
Schlickert Elektr . 150.—
M ..F . Badenia 145.—
dto. Durlach 137. —
dto. Gritzner 263. ' /,
dto. Heid u .Reu328.—
dto. KarlSruher164,50

Mot .F .Oberursel — .—
Zellst.F . Waldhof218.90
8 .-F . Waghäusel209.40
^ Nachbörse .
Ost. Kred.-Mt . 200 . ' /,
Deutsche Bank 248. '/,
Diskonto Kom. 185 . ' /,
Dresdner Bank 149 . '/.
Staatsbahn 158 . ".
Lombarden 27.'/,

Tendenz : ruhig.
Berlin .

^ fAnfangs -Kurse.1
Ost . Kred.-Akt . 200 .75
B« l. Hand .-Ges. —
Kom .-Disk .-Bk . 108. '/,
Darmst . Bank

8X56
»X56 -
8X56 „

Diskonto Kom. 185,37
Dresdner Bank 150,12
Bali . tt. Ohio 96.*/,
Bochumer 222.—
Laurahütte 171. ' /,
Harpen « 190. ' /,

Tendenz : ruhig .
Berlin , Schlußkursl

Tendenz : strll
Privatdrskont : 5'/, —

Staatspapiere und
Pfandbriefe .

456 ReichSanleihe
unk. bis 1918 97.50

458 Reichsanleihe
unk. biS 1925 98.60

3X5& bto. 83.80
356 . 74 .—
458 Pr . Schatzsch.

unk. bis 1917 97.20
458 Pr . KonsolS

unk. biS 1918 97.60
458 Pr . KonsolS

nnk. biS 1925 98.60
3X56 Pr . Kons. 83.80
1% dto . KonsolS 74.—

456 » . Anl . 1901 96 .10
458 dto. d. 1911 96 .20
4% dto. 1923 97.70
3X %bto. der . —
3X %bto. t>. 1892 85.80
3X56dto. v . 1904 —.—
3X56dto. v . 1907 85.—
Pest. Ung. Kom .

verschiedene und
Jndustriewerie .

Ruff. Bk. f. aLdl .157.40
Südd . Diskont . 111.—
Brauerei Sinn « 25130
Bruchsal Masch . 345 .70
,D . GaS-GL-Ges. 483 .—
D . Waff .»Mun . 622 .—
Gritzner-Masch . 265 .60
Schuckert ^ lekt. 149.30
Siem . u. HalSke 214 .—
4X56 Ung. L.-B. 90.29
Ruff. Not. 100 RL15.55

Nachbörfe.
Ost . Kred.-Anst. 200.' /,
Berl . Hand .»Ges.160. '/,
Deutsche Bank 248 . '/.
Diskonto Kom. 185. ' /,
Dresdner Bank 149. '/,
Lombarden 27.'/,
Balt . u. Ohio 96.«,.
Bochumer 231 . ' ,.
Laurahütte 171. ' /,
Gelsenkirche « 183. '/.
Harpen« —

Tendenz : schwach.
Wien (10 Uhr vorm.)
Vst. Kred.-Akt. 631 .—

änderbank 526.50

ree» ** «47- & 5S**
7«T

rente v . 1910 82.20 Pest . Ung. Kom.
Tütt . 400 Fr .-L.167.—
456 Rh . HYP ..DI.

Pfbbr . 21 95.—
Mo. 1988 96.-

hto. 1914 83.10

. 0
" "mbarden 131.50
Marknoten 11840 1

chk" l Paris 95.52
ßft . Kronenrente 8225
Ost. Papierrente 85.55

' . Silberrente 85.70
Ung. Goldrente 102 .15
Ung . Kronenr . 81.55
Alvine 928—
Skoda 824.50
Oft. konv. Rente — .

Tendenz : willig.
Paris .

3% frz. Rente 89.55
4% Italiener

' S »anier 93.27
4% Türken unif . 8980
Türk . Lose —
Banque Ottern . 65o!—
Rio Tinto 30. 12

Tendenz : stetig.
London .

Amalgamated 7g>/.
Ehartered
De BeerS
East RanS
GoldfleldS
RandmineS
Anaconda
Atchifon komm.
Goerz «. To. ' /„
Chicago Milw . 109—
Denver pref. 20 '/,

Dank»Oblig . 86,50
Ultimo -Kurse.

Ost. Kredit -AnsE . ' /-
DiSkonto Kom. ! 85. '/,
Dresdner Bank 149. '/,

Bank»Pfdbr . 88.— LouiSville Nashv. 139—
Union Pacific 154 ' /,
U. St . Steel kom. 64 ' /«
Pennsylvania 57 ' /ä
Rock Jsl . Comp . 17 '

.,
South .Pac .Shar . 92'/,

Tendenz : ruhig.

Veriexunx unseres Qeschäfts unterstellen wir unser
grosses Lager in allen Sorten Schuhwaren einem

Total »Ausverkauf .
Ein grosser Teil wird zu

10 °
/o unter dem Einkaufspreise

14*06

Karlsruhe
Kaiserstr . 79.

verkauft .

Scliuliliaus Simon

Mein Aussehen wird jeden Tag besser!
Morgens 7 Uhr und nachmittags 4 Uhr nehme ich Qnieta-Kaffeeersatz. Kr schmeckt
wie Bohnenkaffee , regt nicht anf und kräftigt .

Um 10 Uhr als Frühstück und abends ras Nachtessen nehme itt » eine Tascc
Qtüeta-Krafttmnk Ich kenne kein angenehmeres und nahrhafteres Getränk Zur Ab*
wechslung nehme ich auch Quieta-Nährsalztee. Er schmecktwie chinesischer Tee und
wirkt äußerst wohltätig auf die Gesundheit.

Viermal täglich aber nehme ich einen Eßlöffel voll Quietamalf
Meinem Beispiele folgt meine ganse Familie und seitdem ist mein Mann mcbt

iGb blühe wieder auf wie eine Rose.
'Die Quieta-Nährsalrpräparate enthaltende wichtigstenNährsalre, Kalk, Eisen, Phoiphoc,

in löslicher, leicht aasimilierbarer Form Sie sind ärztlich warm empfohlen . Man fordere
Stets ausdrücklich die ges. gesch. Marke Quieta von den Qaietawcrken Bad Dürkheim.

1386a

Dr . Wolff
Speziafarzt für Haut- n. Harnkrankheiten (Lichtheüverfahren)

mrschsfraße 17 " i36 .3.1

von der Reise zurück .

Patentanwalt OhlUStede
Büro für *

Patent -, Muster- u. Warenzeidiensdiufc ♦

Stuttgart , ROlabOillStr . 14 (nächst Köntgsrr .ljl

Mobelrranaport

14105

Schul - Anfang
empfehle

Blcyles
Knabcnatiziigc ,

anerreicht in QaaütSt ,
Ausführung n .Passform
X-: Verkauf bei

C. W. Keller
Ludwigsplatz , Ecke Waldstr .

Telei
45 Massenfang.

Blaufelchen ^ 1 .20
Feldhültnei »

ganz und zerlegt junge und aRe
sowie alle anderen Arten 14108

Wild u .
August Enz, u Karlstr. 12.
prima Moftäpfel

liefere waggonweise , Ende dü . Mts . «nd Monat Oktob « . Durch
de« direkten Einkauf in der besten Obstgcgeud in Frankreich find
wir in d« Lage äußerst billigst , « verkaufen . B31157L.1

1'<-,
20'' / ..

2V ■
2*;/iv Gebr.Kartmann-Weingarten (Bad.) Tel. lt
6 /s*
7*/.

Gnädige Frau
brauchen Sie Hauspersonal ,
dann suchen Sie dasselbe
in der „Badischen Presse" .

Die überaus große Ver¬
breitung im ganzen Lande
wird Sie rasche die bauende
Persönlichkeit finden lassen .

, Für eine gut gehende Bahnhof¬
s-Wirtschaft an der Hauptstrecke —

größerer Ort — werden tüchtige,
kautionssähige

Wirts leute
gesucht.

Metzger bevorzugt. Offert , unter
6346a an die Expedition der „Bad .
Presse" zur Weiterbeförderung .

Sparkaffen -
Rechnerftelle .
Die Stelle des Rechners der

Stabtsparkasse Ladenburg ist aus
1 . Januar 1914 neu zu besetzen.

Im Rechnungswesen durchaus
erfahrene und gewandte Bewer¬
ber wollen sich unter Angabe der
Gehaltsansprüche und Vorlage
eines Lebenslaufes bis spätestens
20 . September o . IS . bei Unter¬
zeichneter Stelle melden.

Kaution ist zu stellen . Kau-
tionsverstcherung ist zugelassen.

Der derzeitige Ernlagebestand
der Kasse beträgt 2X Millionen .
Die Kaffe wird voraussichtlich bis
1 . Januar 1914 in eine Bezirks¬
spa äaffe umgewandelt . 6317«

Labenburg , 4. Sept . 1913.
Der BerwaltungSrat :

Carl Günther .

A .- Q .- Karlsruhe.KeteerslrU6.l
AnnoncenöüfMitten

SMk. 200001
\ Darlehen gesucht auf minde-' stens 2 Jahre fest gegen ein¬
wandfreie hhpotbekarische
Sicherheit u . gute Bürgschaft.
Zinsvergütung 6% p. a.,
außerdem wird eine Ab-
schlutzprovision von 2",« ge¬
währt . Absolut risikofreie
gediegene Kavitalanlage .

Off. u . 8 . 2915 an Haaseu «
stein & Bögler . A.-G . Karls -
ruhe i. B ._ 14051 .3.1 fr

Zu verkaufen
inoem Gartenquartier der

Stadt Basel

w
mit
Terrasst
und all

t
je 8 Zimmern , Bad,

t , Veranda . Loggia
altern ^nmffYrt

Tramhaltestelle mit guter
Verbindung in das Zentrum
der Stadt Basel (Marktplatz.

I- Äeater rc^> Gest. Offerten
unt « X . 5939 Q . an Kaasen - I
aleia & Vogler. Basel . 6189a1

„ Apfelwein “
empfiehlt in Leihfässern . 3471a8 8
I . Württbg . EMort -Apfelwrinkelt .

Th . Rttdt , Salz a . Neck .
Tel . 20. Preisliste gratis u . franko.

4U«0-5«0Ü »r-
erhielten 1912 Gen .-Vertreter durch
prov . Vertrieb mein , diebeßfich .
Geldkassette, für jed . Geschäft u.
Private paffend. — Reelle Sache,
sofort . Auszahlung . Nur altere ,
langjähr . Selbstreifende berück ficht.

P . ItehtenthRlcr ,
8331072 ® « ttn 0- 27.

Wer leibt
auf einen Monat SW. 300 .— ,
Mobelsicherheit.

Offerten an 8 . 1- 291 bahnpoß-- 6K4a

- gegen

lagernd Karlsruhe .

Sedr geedkle SmMom !
Wo kauft man morgen Samsta «

sein Fleisch? Vis-d-ms d« Pyra »
mide auf dem Wochenmarkte bev
2331206 Stephan Wipfler «

Bessere Dame
wünscht Anschluß an ebensolche ,
zwecks Spaziergängen und Besuch »
von Konzert u . Theater , im Alte«
von 25—28 Jahren .

Gefl. Offert ., womöal. mit Photo »
raphie unt « Nr . 2331200 in der
jfpeb. der . Bad. Presse" abzugeb.

_ 32 Per Flasche wt0 .60i
0.75, 1 .25, 2.00 u. 3.50. Zu haben in
Apotheken u . 1iregerien . In Karhrobo;
Leop . Fiebifl , Adlerstraße 24,
Jul . Dehn Naebl, Karl Rott, ZähringePi

straße 55. 3M3a
Lehr . Vetter , Zirkel 15 (Ecke AcBerstrJi
Otto Mayer, Wilhelmstraße 20,
Rudolf Lang, Kaiserstrasse69,
Carl Dämmert, Schützenstraase 62,
Carl Lösch, Körnerstraße 26,
H . Reichard , Engel-Drog., Werdend. 44tz
M . Hofheinz, Luisensträße 8.

Karlsruhe -Mttblbors t
Max Strauß, Strauß-Drog., Hapdtstr . 21.'

Wegen Aufgabe bei Wein-
Geschäftes größere Anzahl

Halbstücksöffer
sowie >

Lagersöffer
von 800—6000 Ltt . bill. abgugrb .

B . Kauffmann Söhne , 1
ruchsal . 6319«

*1

sehr gut erhalten , 2 P .H ^ gibt
billigst ab . 14100.8.*

SamMezchj SO. Wich
Karlsruhe » Daxlanden . »

umständehalber jbereits neues , voO
^ _ polierter EbstsonuieLl
altere Koumwve . B311M

Bulach . Hauvtstr . 68 . pari , j

fer & [
ll . abzuge

3381187 Borholzstr . 36 , 3.
~

Suche» Sie eiu FubrikgMÄe.
bill . . gut gebaut , fast ne« u . an ein . Platz geleg., wo noch genüg,
beitskräfte Vorhand, find, mit ea. 1266 am Statu « jl 26 "
samt Damvftnasch., Heizung u . Transmiss ^ so v« L E
'Anzahl, ca . 36000 ML A. iXerriuaan , S tut tgar t.
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Breslau als prinzenrestdenz .
i ofc . Die Mitteilung , Laß der Kronprinz im Frühjahr die Führung
des Grenadier -Regiments König Friedrich III . (2 . Schlesisches Nr . 11)
als Kommandeur übernehmen wird , ruft Erinnerungen wach an die
Zeit , da Kaiser Friedrich als junger Prinz Friedrich Wilhelm jenes
Regiment befehligte . Gerhard von Amyntor , der vor einigen Jahren
verstorbene Schriftsteller , deffen eigentlicher Name Dagobert von Ger¬
hardt war , hat in seiner Autobiographie in reizvoller Weise von dieser
Zeit , 1856/57, während welcher er Leutnant bei jenem Regiment war ,
geplaudert . Er erzählt , wie der Adjutant des Regiments den Offi¬
zieren, die sich gerade bei der Mittagstafel befanden , die Mitteilung
brachte, daß zum Kommandeur der Prinz ernannt fei , und wie die
Offiziere , wie elektrisiert , sofort Sekt bestellten. „Und der große Tag
kam, da der erlauchte Prinz in all seiner Siegfriedsschöne einzog in
die Mauern der guten Stadt Breslau , und ihn die zusammengeeilten
Bewohner der ganzen Provinz jauchzend empfingen . — Das Jahr 1857
ist in den Annalen der Stadt Breslau sicher ein unvergeßliches, der
erlauchte Oberst erschien mit uns , seinem Offizierkorps , in den Gesell¬
schaften des Kommandierenden Generals , des Oberprästdenten und des
»hohen schlesischen Adels ; überall beeiferte man sich , ihm die ausgesuch-
,testen Huldigungen zu Füßen zu legen und durch Blicke und Worte zu
beweisen, wie außerordentlich geehrt und beglückt man sich fühlte , daß
er ein Mitbewohner der Stadt war und an der Spitze eines der älte¬
sten Regimenter als Kommandeur stand. — Unser Offizierkorps , das
jahrelang in schlechten Easthöfen kleinerer Garnisonen , zuletzt hier in
Breslau im „König von Ungarn " seine Mittagstafel gehalten hatte ,

,war gerade, als der Prinz eintraf , mit der Einrichtung seines eigenen
.Kasinos in einer Kaserne zustande gekommen , und der Prinz war zu¬
gegen, als wir zum ersten Male am eigenen Tische tafelten . So ge¬
staltete sich das Essen zu einem doppelten Feste. Als Regimentspoet
chatte ich ein paar Strophen zu diesem Zwecke gedichtet, die ich beim
iBraten nach eingeholter Erlaubnis beim Kommandeur vortragen
durfte .

" Gerhard von Amyntor erzählt , wie der Prinz ihn fragte :
|*©te wollen mich doch nicht etwa ansingen ?" worauf der Dichter er¬
widerte , daß er nur die Kameradschaft leben lassen wolle . Dann be-
gann er :

„Heil ! dreimal Heil dem schönen Friedensfeste !
^ ' Der stebenjähr 'ge Krieg ist heut beendet,Den wir geführt mit Bowlenkell ' und Gabel

Hen karge Speisewirt ' und Weinverfälscher.
. Veit achtzehnhundertfünfzig zogen wir ,
> Ei « heimatloses Heer, durch zwei Provinzen :' So mancher Tischdirektor-Feldmarschall
: Gab Mühe sich, für uns die randgefüllten

! '
Fleischtöpfe von Aegypten zu erobern
Und Frankreichs wohlverpichte, rote Weine ;
Doch, ach , umsonst! wir mußten uns zu Brieg
Und Krotoschiu durch ekle Kneipen schlagen :
Die bombenfeste Posener Kasematte
Sah lange unser Messer wüten ,
Und vierundzwanzig Monde hielten wir ,
Verzweifelt stand dem „Ungarn -Könige".
Was wir in jener schweren Kriegesnot' Gelitten haben, lebt unsterblich fort.
Ja manchem eingeschrumpften Embonpoint ,
In mancher hohlen Wang ' und schlanken Taille ;

> Wie viele Flasche« sawrer „Fahnenwein "
Vergifteten uns Magen und Humor !
Wie manchen ranz 'gen „toten Dänenprinzen " ' )
Trug man unangerührt aus dem Getümmel !
Vorbei ist jetzt die Zeit der scharfgefalzenen
Spülwaflersuppen und der Lederbraten ,

, Vorbei der Höllenbrand des Erünebergers !

1 Schlechter Hammelbraten wurde „Toter Hamlet " genannt .

Wir peh 'n am Ziel ; des Sieges Preis ist unser.Und auf oem heimatlichen Grund und Boden
Festtafelt heut das fieggekrönte Heer ;
Es kreist der Becher an dem eig'nen Herde,
Gefüllt mit Feuerwein aus eig 'nem Keller,
Und den, der lässig seinen Mokka schlürft,
Darf keine Hochzeit schnöde mehr vertreiben .

' )
Der Redner empfahl dann , im neuen , eigenen Heim die Kamerad «

schüft zu pflegen , und natürlich floß auch, bevor der Toast auf die
Kameradschaft ausklang , eine Keine Huldigung des Hohenzollern-
prinzen mit ein Der Prinz ließ sich dann eine Abschrift der Verse
geben, um sie seiner Braut einzusenden, der Prinzeßroyal Viktoria .
Der persönliche Adjutant des Prinzen war übrigens der damalige
Generalmajor von Moltke , spätere Feldmarschall . Amyntor erzählt
von Gastereien , die »er Prinz seinen Offizieren gab , von seinen inter¬
essanten Schießkünsten, die noch jetzt im Breslauer Offizierkorps durch
alljährliche Wettschießen gefeiert werden . Als dann bei den Herbst¬
manövern der Prinz seinem Vater , dem späteren Kaiser Wilhelm , da¬
maligen Prinzen von Preußen , die Truppen vorgeführt hatte , hatte
die Breslauer Prinzenherrlichkeit ein Ende.

*) Im „König von Ungarn " mußten zuweilen die Offiziere das
Lokal eilig verlassen, weil der für sie bestimmte Eßsaal zum Zweck
einer Hochzeit vermietet war .

Sport -Nachrichten.
Ib Karlsruhe , 5 . Sept . Bei der Feldgebrauchshundeprüfung des

1. Bad . kynologischen Vereins (E . V .) Sitz Karlsruhe (ältestem kyno -
logischem Verein in Baden ) am 6. und 7 . September kommen neben
schönen Ehrenpreisen 550 Mark zur Vergebung . Die Ehrenpreise sind
im Schaufenster des Herrn Hofvergolders W . Fröhlich hier , Stefanien¬
straße 60, ausgestellt .

Br . Karlsruhe , 5. Sept . Der am kommenden Sonntag , den
7. Sept ., nachmittags % 4 Uhr , stattfindende , von den Rasensport¬
vereinen von Karlsruhe und Umgebung alljährlich veranstaltete
Stafettenlauf über 3000 Meter hat unter dem Eindruck des allgemei¬
nen Interesses , das derartigen volkstümlichen Veranstaltungen be¬
reits in Berlin , München und anderen großen Städten seitens Turn -
und Sportvereinen in so hohem Maße entgegengebracht wird , hier in
diesem Jahre eine wesentliche Erweiterung erfahren . Die 3 Kilometer
lange Strecke , die von jeder Mannschaft mit 10 Mann zu 300 Meter
bewältigt werden muß, führt bekanntlich von der Parkmauer durch
die Moltkestraße bis zur Hardtstraße bei der Artilleriekaserne . Er¬
freulicherweise haben nun , wie in den vorgenannten Städten , außer
den meisten Sportvereinen auch hier in Karlsruhe die ersten Turn¬
vereine ihre Mannschaften gemeldet. Allgemeinen Anklang hat die
neue Einteilung des Laufs durch den Ausschuß gefunden. Turn - und
Sportvereine laufen in der ersten Klasse miteinander mit ihren Läu¬
fern über 18 Jahre alt , ihren Jungmannschaften unter 18 Jahren
ebenfalls in einer besonderen Klasse , sodaß auch diese Gelegenheit
haben werden , erfolgreich zu sein.

ktz Karlsruhe , 5. Sept . Man schreibt uns : Der Karlsruhe Fuß¬
ballklub Frankonia e. B . eröffnet am kommenden Sonntag mit 5
Mannschaften die neue Spielsaison . Für die 1 . Mannschaft wurde
die bestbekannte Elf des F .C . Viktoria Heidelberg verpflichtet , die
in dieser Saison schon verschiedene Siege erringen konnte. Die Karls¬
ruher Elf wird infolge verschiedener Neueinstellungen verstärkt an -
treten . Beginn 3% Uhr auf dem Sportplatz an der Rintheimerstraße .

# Karlsruhe , 5 . Sept . Man schreibt uns : Vor kurzer Zeit
wurde die Terminliste für die Verbandsspiele der „Liga "-Klasse be¬
kannt gegeben. Wie bereits gemeldet, beginnen dieselben schon am
Sonntag , den 14. September . In Karlsruhe begegnet sich zum ersten
„Liga -Verband -Spiel " auf dem Sportplätze an der Honsellstraße der
K . F .V . und der F.K . Mühlburg.

% Heidelberg, 4. Sept. Am kommenden Sonntag, 7. September ,veranstaltet der Gau 13 (Oberrhein ) A. D . A. E. seine diesjährige

Bergprüfungsfahrt für Motorräder auf den Schriesheimer Hof bej
Heidelberg. Es ist der einzige Wettbewerb dieser Art im Reiche , der
für alle A. D . A . E . -Mitglieder offen ist . Die Strecke führt , bei durch -
schnitlich 8*4 Proz . Steigung , über 6,5 Km . auf tadelloser , abg«,
sperrte! Kreisstraße . Die kürzeste Fahrzeit ergibt den Sieger . Di«
Motorräder sind in Klassen eingeteilt und zwar : Klasse I : Motor¬
räder bis inkl . 2 PS . ; Klasse II : Motorräder bis inkl. 3y± PS .>
Klasse III : Motorräder bis inkl . 4% PS . ; Klasse IV : Motorräder
über PA PS . ; Klasse V : Motorräder mit Seiten - oder Vorsteckwagen
(offen nur für Gaumitglieder ) . Rach den bis zur Stunde eingelau¬
fenen Meldungen zu urteilen , wird die Konkurrenz eine anßerordent.
lich starke fein, da die Beteiligung der besten Amateur - und Beruft ,
fahrer des gesamten Deutschen Reiches sicher ist.

vie weinbauflache im Großherzogium Baden.
tz Karlsruhe , Sept . Das erstmalige Auftreten der Rebla^

in unserem Land läßt eine weitere Abnahme des Weinbaues er,
warten , zumal dieser ohnedies in den letzten 12 Jahren eine stetig,
starke Verminderung zeigt. In den 60er Jahren des vorigen - Jahr »
Hunderts betrug die Fläche noch über 21 000 Hektar . Ihren Höhe¬
punkt mit fast 22 000 Hektar erreichte sie im Jahre 1881 . Im Jahr, !
1900 betrug sie noch fast 20 000 Hektar, im Jahre 1913 ist sie aber i
schon auf rund 15 000 Hektar zurückgegangen, von denen nur 1446»
Hektar im Ertrag stehen. Die ertragende Fläche weist hin und s
wieder Schwankungen auf , die sich bezeichnenderweise stets den Er¬
gebnissen des vorhergehenden Herbstes anpassen. Die Verhältnis- !
mäßig guten Herbste von 1903 bis 1905 hatten sofort eine Steigerung
der Fläche von 17 360 Hektar im Jahre 1903 auf 17 840 Hektar in,
Jahre 1906 zur Folge . Der Einfluß der dann einsetzenden geringen
Herbste zeigte sich aber in einem weiteren Zurückgehen auf die jetzige,
niederen Zahlen , auf die bis jetzt auch der 1911er gute Herbst kein«
steigende Einwirkung ausübte . Die Verringerung der Weinberg
fläche ist auch nicht etwa auf ein oder das andere Weinbaugebiet be¬
schränkt , sondern erstreckt sich auf die sämtlichen Weinbaugebiete . Am
stärksten ist davon allerdings der Kraichgau mit der Reckargegend uni,
die Main - und Taubergegend getroffen , während die Seegegend und
insbesondere das Markgräflerland die geringste Verminderung
zeigten. Es wäre außerordentlich zu bedauern , wenn die Zerstörungs.arbeit der Reblaus jetzt auch hier zu einer starken Einschränkung dez
Weinbaues führen müßte . Offenbar ist die Steigerung der Kleebau. I
flächen , die seit 1902 rund 2000 Hektar und ebenso der Kartoffelfläche,die auch über 2000 Hektar beträgt , zumteil auf die Verringerung der
Weinbauflächen zurückzuführen, da erfahrungsgemäß niedergelegt« !
Weinberge zunächst zum Klee - oder Hackfrüchteanbau nutzbar gemach»werden.

Lleueingelaufene Kircher und Schriften .
Zu beziehen durch A. Bielefeld'S Hofbuchhaudlung,Liebermann u. Cie., Karlsruhe .

_ »Da bin ich". Verlag John Henry Schwerin , G . m. b. H.. Berli« ISB . 57 . Abonnements auf das 14tägig erscheinende Blatt 20 i inHeft. 1

photographischen
Verkehrsverlag E Aufnahmen

m. b. H.
Hauer von Gustav Herrmann . Mit
( 1,50 M . Deutsche Eisenbahnzeitung ,Berlin .

Die Eddertalsperre . Europas größter Stausee . Bon H. VölkerBeltershausen b. Marburg a . L. Mit 20 Abbildungen im Text undeiner Karte . Ca . 100 Serien . Preis 70 A .Die Umgestaltung der Welt als Zweck des Lebens von Dr . LandJanke . Prers 1,50 Jl , geb . 2 JC. Verlag von Otto Janke , Berlin .
m R. N . K. 1914. Neuer Normal -Katalog für Briefmarken . Verla«Berlm -Schoneberg. 1119 Seiten stark, elegant gebunden 3.60 JC .Erzählungen von Haus Aanrud . Preis drosch. 3 JC , geb. 4 'JCVerlag Georg Merseburger , Leipzig, Querstraße 27.

Gelegenheitshauf.

Für den Schtdanfang empfehlen
mr einen grossen Posten

Mädchen - and Rnahen - Stiefel
zuin solider Ausführung

konkurrenzlos billigen Preisen,

Turnschuhe
in Men Arten. 14107

Chr
.

Bochteil
Telephon 302! Kaisers!?. 52 HsbatMin.

Seifet lilfogs - u. WeuWch
von Kaufmann gesucht .

Offerten unter B31165 an die
Erveditio « der JBab . Presse" .

Kaffee
Wiener Mischung

das Pfand Mk . 2 . — ,
rein Mocca Mk. 2 .50

stets frisch geröstet 8344

TJerkleo
Teiepb . 175. j

0 Kirlsndie
[ Kaiser-
stra8e!60 .

Wer dressiert
intellig . edle« Dobermanu .lig. _
Begleiten . Daun , Bewachen,
von Hunden wegöleiben. 2.1

Off . mit Preis u. B31167 an
die Exped. der „Bad . Presse' .

Landhaus
in A. Städtchen Oberbayerns , in
hübscher Lage, mit gr . Obst -, Zier -
u . Gemüsegart ., I» gebaut , m. reicht.
Wohn- u . Nebenr., sofort billig und
günst. z . verkauf. Off. unt B30485
an die Exped . der „Bad . Presse".

8. Ausl., mögl.
gut erhaltenes 1
gesucht.

nur

Wilh . Jahraus ,
Inh . : A. Glauner, Karlsruhe

Ecke Kaiser - u. Waldbornstrasie .
Eine gebrauchte, englische Leit -

spindel - Drehbank , mittl . Größe ,wird zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preisangabe unt . Nr . 2331173

die Exped . der „Bad . Presse" .an
Ein befferer Kinderwagen ist

preiswert zu verkaufen bei B31127
Dietsche , Jollystraße 11 .

iaf nur echt mit t&mJßzmemziy

&ana -Ge&.m.httC1ev£. sr*n fttsarmma

Der Schlüssel zum
Erfolg

beiin Inserieren ist im Großherzog¬
tum Baden die „Badische Presse “ ,
die Im ganzen Lande in 36000
Exemplaren überall verbreitet ist.
Ein Versuch wird Sie überzeugen.

gebenschmutzigstem
Metall Daoerganz

Ueberall iu haben in Flaschen
Fabrik ; Chemische Werke Lnbszrnaki
ft Co , A.-Q „ Berlin-Lichtenberg .

Amzug ,
4 Zimmer und Mansarde nach
Hannover zu vergeben auf 8.- 10-
Oktober. Offerten mit Preisangabe
u.BS1166a. d. Grv. d. .

%
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„Gabarette-Mäntel“
für jedes Wetter

Wasserdicht , aber nicht luftdicht, kein Gummi .
Preise : %

Damen 1L
Mk. 37 .50 42 .— 48 .—

Herren
Mk . 35 .— 45 .— 50 —

Echt englische

Gummi-
Mäntel |

” neueste Farben — !
Preise ;

Damen
Mk. 28.50 3450 40 —

Herren
Mk. 22.50 27.50 32,50

36.—

Sporthaus Freundlieb
Karlsruhe, Kaiserstrasse 185. 141A

Woikh- h. Mrdklmlrt Krktten.
Dienstag, de« S. Sept . 1913 , vorm . 7 Uhr.
8Zi8a Bürgermeisteramt.

Margen, Samstag :

10 Pfv . 08 4 , 1 Pfv . 10
Fr . Schneider , Markt, am Brunne», u . Adlcr-

ftraße 17» Laden, u . Rüppurrerstraße SO. B3ii8s

Iirnslililüi- I
Seld-LattBFiB

Ziehung sehon 7. Oktober
3328 Geldpew . und 1 Prämie

bar Geld

370001
M5gl. Höehstgew.

150001
Hauptgewinn

lOOOOl .
3327 Gew. u. I Prim, barGeld

270001 .
bOS6 9 IR } ÄrtoaSste^ l
exnpf . Lotterie-Unternehmer

J. Stflrmer
Straßburg i . E .,

Langestr. 107. 6812a
I Filiale: Kehl a.Rh., Hauptstr .47
| In Karlsruhe : Carl G»t ^ J

Hebelstrasee 11/15,

IttlWtle
WMeastc. 83, Tel. 1415

empfiehlt

Rehrüete « I m leder
Rehschlegel / Größe
große Berghasen
auch zerlegt in allen Teilen

junge Fasanen
jnnge Feldhühner
jährige Feldhühner

per Stück m . I —
Wildenten
fran». Poularden
Hafermast-GLnse
Enten . Poulets
Hahne« B31202
Suppenhühner
Frikaffeehühuer
Tauben re.

m nur prima Ware und
zu billigstem Tagespreis .

* mit Brat , vernichtet radikal
BadsmaefcBr « SaidRisl. rs ‘®

(£f$ ch
Nr. 75198. Geruch- u. famos . Beinigt
die Kopfhaut r . Schoppen, befördertd.
Haarwuchs, verhüt . Zuzoj v. Parasit .
Wichtig f . Schaltinder . Tus . V. An¬
erkennungen■ Fl . 1 M l .— n. 0.50 in
den Drogerien und Apotheken. c
Zuhaben: Wilh . Baum,Werderrialz27 ,

G .EIlinger , Sophienstr.128, Otto Fischer,
Karlstr. 74, Max Hofheinz, Luisenstr. 8,
Georg Jakob, Ludwig-Wühelmstrasse,
Rud. W . Lang, Kaiserstr. 69. J. Lösch,
Ilerrenstr. 35 , Hans Rehshard, Werder-
platz 44, H . Sartor, Douelasstr . 8. Max
Straus , Hardtstr. 21 , Wilh. Tscherning,
Amalienstr. 19, Th. Walz, Kurven¬
strasse 17. 2134a .24 . l8

Stellungd . 2—3 mon. Kursus
als Buchhalter,landw .
Rechnungst, Sekretär

p. p. Audi brieflich ohne Berufs -
störg . Prospekt umsonst. August
Stein, Leipzig-Go., 210, Blumenstr

Gehilfen-Stelle.
Zum alsbaldigen Eintritt suchen

wir für unsere Buchhaltung einen
im Kassen - u . Gememderechnungs -
wesen erfahrenen Gehilfen .

Bewerber , welche bereits in ähn¬
licher Stellung waren und die Er¬
fahrung in der Rechnungsführung
besitzen, wollen ihre Gesuche unter
Anschluß von Zeugniffen u . Lebens¬
lauf . sowie unter Angabe der
Gehaltsanfprüche bis spätestens
15. September l. Js . bei der Unter¬
zeichneten Verwaltung einreichen.

Pforzheim , den 1 . Septbr. 1913 .
Stadt. Gas - und Wasserwerk:

Kaiser . 6227a2.2

| in: Km t Knse
suchen qualifiz. jungen Kaufmann
mit guten Zeugniffen 14085

DeutscheLebensvers .-Bank
Akt.-Ges. Berlin .

Subdir . : Karlsruhe . Schlohpl . 7.

TWItzer Schreiber,
der auch im Maschinenschreiben
gewandt u . im Registraturdienst er¬
fahren ist, zum sofortigen Eintritt
gesucht .

Angebote mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
Tagegelderansprüchen sind an „For -
tifikation Nrubreisach i. Elf .

" ein-
zusenden._ 6328g

Techniker §
"

in große Bauschreinerei u . Glaserei
in Lebensstellung gesucht. 3.1

Schriftl . Offerten unt . Nr . 6304a
an die Exped. der . Bad . Presse" .

Hchektt -PMknt
Stelle frei für jungen Herrn

mit der vorgeschriebenen höheren
Schulbildung . 13701
Internationale Apotheke Karlsruhe .
Achlige Stetiüüipiflin
gesucht. Kundige der Elektrizitäts¬
branche bevorzugt. Offerten unter
Nr . 14135 an die Expedition der
„Bad . Presse" erb.

Fräulein
für schriftl . Arbeiten :c. unter An
gäbe v . Gehaltsansprüchen gesucht.

Beinert ’s Zahn -Atelier ,9331196 Kaiserstraße 126.
Einige redegewandte

Ppovisistis -HeisendB
zum Besuch für bessere Kundschaft
gesucht . Täglicher Verdienst 20 bis
30 Mk . bei bequemem Arbeiten .

Offerten unter Nr . 6331ä an die
Exped . der . Bad . Presse" erb. 3.1

Wenn Sie irgend einen Haupt -
od. Nebenerwerb suchen, adres¬
sieren Sie an Alfred Vogel,6271Dresden 36 . 9a

WettMeniie
erhalten nach Ausbildung im Mas¬
sage- u . Badefach lobnendeStellung .
Lehrhonorar 200 Mk . Nah. Hygiene -
Institut Baden -Baden . 9530508

Gesucht
werden junge Leute jed . Standes ,15— 35 Jahre alt , welche Diener .Lakai. Leibjäger , Reisebegleiter rc .
werde» wollen, zu sofortigem oder
spät. Eintritt . Prospekt gratis .
Garantie für Stellung . 9327381
Diener - und Servierfachschule,
10 .6 Godesberg a. Rh .

Eine Brauerei sucht zur Instand¬
haltung der Bierpressionen

geeigneten Mm
Bewerber wollen ihre Offert , unt .
6345a an die Expedition der . Bad.
Presse" zur Weiterbeförd . einreich.

MUMWWM
auf Großstück gesucht. Off. u . Nr
B31198 an d . Exp. d. . Bad . Presse"

Amalienstrasse 31

riusstellung kompletter, moderner Wohnräume
in solider , bester Arbeit

Polster und Dekorationen

Möbelmagazin ver. Schreinermeister E . Q. m. u,H.
Karlsruhe i. B. Telephon 114.

Gegründet im Jahre 1883 . nyzi
Amalienstrasse 31

Zur Uebernahme einer

in Genutzmitteln unt . 8uß . günstig.
Bedingung , sucht leistungsfäh . Fa¬
brikattonsgeschäft geschäftsge-
wandte . fleißige Leute . Dauer¬
existenz mit gut. Verdienst . Be¬
sonders geeignet für jüngere Leute,die fich selbständig machen wollen.
Nötig 800 —1200 Mk. Offerten
unter Nr . 14124 an die Expedition
der »Badischen Presse" erb. 2 .1

Kassiererin
für Inkassogeschäfte bei festem
Gehalt gesucht. Kautionsstellung
erwünscht. Offert , unter 13710 an
die Expedit , der »Bad . Presse" .

Nichtige Verkäuferin
für Strumpfwaren u. Trikotaaen
zu baldmögl . Eintritt gesucht . Ge¬
naue Warenkenntuiffe «. Ge¬
wandtheit im Verkehr mit feiner
Kundschaft Bedingung .

Offerten mit Zeugnisabschriften ,
Photo u . Gehaltsansprüchen er¬
beten unter 8 . B. 2007 an Rudolf
Masse . Stuttgart ._ 6324a

Modes !
Wegen plötzlicher Krankheit ein.

Arbeiterin suche auf sogleich oder
15. eine angehende Zuarbeiterin .

Helene Biuzel ,
9331182 Schützenstr. 7.
Geübte Näherinnen
finden dauernde Beschäftigung.

Jean Jacobs , Waldstraß« 52.
Suche zum 1. Oktober

Haushälterin
die gut bürglich kocht u . Hausarbeit
übernimmt . 13868

Dnrlach , Herren straße 3.'

Tioebii »
auf 16 . September gesucht .
14099 .2. 1 Vorholzstr . 36 , 2. St

Kassier,
welcher Kaution stellen kau« , beb
festem Gehalt gesucht.

Offerten unter Nr . 13711 an die
Expedition der „ Bad . Preffe " .

(

Fr . Mester , Jnhab ,
d . üb. Europas Grenz ,
bek . , früh . Handels -
Akademie-Rationellst .
Vorbereitg . f.leitende
Stellung . Prosp . grat .

Schuhbranche.
TüchtigeI .Verkäuferin ,

sowie AnfangsTerhtta -
fferin gesucht. 14129

R . AltsehUler ,
Kaiserstraße 161 .

Modes !
Tüchtige 1 . edentl . 2. Arbeiterin

sofort gesucht . 6347a
14 . Zimmer , Annweiler (Pfalz ).

Mrtsihllsttti«,
tüchtige, energische, in Küche und
Wirtschaftsbetrieb bewandert , ge¬
sucht. Jahresstellung . 6321a
Kurhaus Waldmühle,

Bergzabern .
Auf 1. Oktober wird

gesucht. 9331072
Frau Dir. Dr. Döderlein

Bismarckftraße 61 a.
Zuverlässige tüchtigeKöchin ,

die Hausarbeit mit übernimmt ,
für sofort nach Baden -Baden gesucht .

Offerten mit Bild u . Zeugniffen
unter Nr . 6329a an bie Exped. der
„Bad . Presse " erbeten .

Gesucht zum 1 . Oktober einemr Köchin
ganz selbständig, auch in feinerer
Küche, in einen Offiziershaushalt .
Etwas Hausarbeit übernehmen .
Gute Zeugnisse Bedingung .

Fr » « von Schlebriigge ,
3.1 Kaiser - Allee 44. 14097

Tüchtiger Generalvertreter
für Südwestdeutschland von erstklassiger

Holzbearbeitungsmaschinensabrik
erbeten "

cmHaaseitttein ft Vogler , A ^-G ., Stuttgart . 6150a.2 .2
baldmöglichst ges Angebote mit Bedingungen unter R . 6060

Vollgeneralagenlur
angesehener deutscher Gesellschaft in Feuer , Unfall , Haftpflicht u . s .w .
für die Hälfte Badens ist sofort neu zu besetzen. Gute Gelegenheit
für kautionsfähigen jüngeren Inspektor . Anerbieten mit Unterlagen
u. A . 6852 an Haasenstein S Vogler , A .-G ., Karlsruhe . Ver¬
schwiegenheit zugesichert. 6326a.2.1

Dauernde Existenz
mit einemjährl . Einkommen bis ^ 6—6000 .— bietet leistungsf
Fabrik einem arbeitsfreud ., fleiß . Herrn , gleich welchen Berufs -

Wz rfillß giniiii m MWWU
Branchekenntniffe , bes . Räume nicht nötig . Eventl . als

Nebenerwerb . Erforb . Barkapital M 800 .—. Nur wirklich
ernsth. , christl. Selbstreflekt . wollen ausf . Offert , einreichen
unter D , D . 0039 an Rudolf Rosse , Dresden .

Provisions - Reisende
für eingeführte Nahrungsmittelfabrik für leicht verkäufliche Artikel
überall gesucht. Gest. Offerten unter Nr . 6111a an die Expedition
der „Bad . Preffe " erbeten . 2.2

Energischer » bei der einschlägigen Kundschaft

gut eingeführter Vertreter
von renommierter Fruchtsaftpresserei und Essenzensabrik für die
Limonadefabrikation gesucht. Off. unter 8 . O . 1007 an Rudolf
Mosse , Stuttgart , erbeten . 6336a

Für mein Spezial - Geschäft suche ich zum sofortigen
Antritt einen jungen Mann als

Lehrling
fiir Dekoration . Nur junge Leute, Söhne achtbarer Eltern ,
welche gute Schulzeugniffe besitzen und Lust haben, stch zum
Dekorateur auszubilden , wollen sich melden bei

E . Neu Nactifl .
Kaiferfirahe 74 . 14125

Gesucht ein
Zimmermädchen ,

das etwas nähen und bügeln kann,
auf 15. September , event. l . Oktbr.

Zu erfragen 13892 .4.2
DouglaSflr . 3,1 . Stock .

Jüngeres , sauberes Kindermäd -
chen tagsüber gesucht . B31099

Bachstraße 22.
£ Ein williges , fleißigesMädchen
das gut kochen kann, alle Hausarbeit
mitbesorgt und schon in befferen
Häusern gedient hat , wird auf 1 .
Oktober gesucht . 14057

Zu erfr . Hirschstr . 46 , 2. Stock .

AÄMimWm. «-L
kochen kann, wird auf 15. Septbr .
gegen gute Bezahlun

^ ge^ucht.
14086 Zu erfr . Kar ! SL

auf 15. September oder 1 . Oktober
tüchtiges, gewandtesMädchen ,
baS in Küche und Hausarbeit er¬
fahren ist. Mädchen mit guten
Zeugnissen wollen sich melden
14122 Nowacks -Anlage 13,1 . St .

Wegen Erkrankung m. Mädchens
suche ich sofort oder auf 15 . Sept .
ein einfaches, fleißiges Mädchen .
B31208,! Wilhelmstr . 53 , i . Laden.

Dienstmädchen -Gesuch .
Zum Eintritt per 1. Oktober

wird fleißiges , braves Dienst¬
mädchen gesucht , das sämtliche
Hausarbeiten übernimmt , zu
kleiner Familie . Ä31176
_ Waldstraße 52 , III .

Gesucht wird zum sofortigen
Eintritt ein einfaches, fleißiges
Mädchen für Hausarbeit.
9331175 Sofienstraße 41, III .

AUernmädch -en,
durchaus sauberes u . flinkes , das
kochen u . bügeln kann , zu Herr¬
schaft mit 2 Kindern (3 u . 4 I .)
im Alter v . ca . 19—22 Jahren
auf 1 . Oktober oder früher ges.
Wasch- und Putzfrau vorhanden.
Lohn 30 M . Krafft , Ludw,g-Wil-
helmstr. 3 , Baden -Baden . 6320a

Baumrfseher ,
tüchtiger u . zuverlässtger, mehr¬
jähriger Eisenbetonpraktiker , sucht
per sofort hier oder auswärts
Stellung . Offerten an A. K.,
Werderftraße 28. ll . 9331177

Filialleiter oder
Bertra«eusposte«

per 1. Oktober d. IS . sucht
versierter Kaufmann , 32 I .
alt , ledig, Ia Referenzen .
Kaution vorhanden .

Suchender würde sich evtl,
mit Mk. 5000 .— Einlage aeg .
Sicherheit an nachweisbar
rentablem , soliden kaufmänn .
Unternehmen tätig beteiligen .

Gest. Offerten mit GehaltS-
angabe unter Rr . 9331143 an
die Exped. der . Bad . Preffe " .

Junger Man«, 18 I . alt,
aus der Kolonialwaren - und
Delikatessen- Branche, mit Ia
Zeugniffen, sucht Stellung als

Verkäufer .
Gest. Off. unter B31141 an
die Exped. der . Bad . Preffe " .

Junger kräft . Manu . 16*!, I . alt ,
sucht eine Stelle als AuSlänfer . Zn
erfr . Sreuzstr . 20. HL 9331190

zmM SdnDeijerin,
von vornehmer Familie , im Klavier¬
sviel bewandert , sucht Stelle als
Lehrerin od. Gouveruaute . Beste
ReserenMn . Sich zu wenden unt .
H. 4396 F . an Haasenstein ft Vogler,
Freiburg (Schweiz). 6323a

Zur Führung eines
Haushaltes

jucht älteres Mädchen Stelle , das
büroerttch kochen kann u . etwas
Hausarbeit übernimmt . Zu er¬
fragen unter Nr . B31111 in der
Expedition der . Badischen Preffe " .

Nur wegzugshalber 4 Zimmer -
Wohnungx ruh . , sonnig, prakt. z .
1. Okt. Mia zu vermieten .
9329987 Uhlaudstratze 6, IV ,

Ecke Tulla -Gerwigstraße 49 ist
auf i . Okt. eine geräumige Zwei -
Zimmerwohnung zu vermieten.
Näh . 4 . St . b . Hornung . 8)3103!
Katserstr . *9 , Seitenbau, _ schöne
Wohnung . 2 Zimmer , Küche , aus
1. Okt. zu vermiete «. 13919 .2 .1

Beilchenstraße 16, II . , schöne
3 Zimmerwohnung per 1 . Okt
zu vermieten ._ 933118C
Freundl . möbl. Zimmer zu ver¬

mieten . Waldhornstt . 2, 1 Tr ..
rechts, nahe Schloßpl. B30666.2.2

2 schöne , unmöblierte Zimmer ,
auch einzeln , aus 1. Oktober zu
vermieten . Näheres Akademie -
ftratze 27 , Glaserei . B31195 .3.1

Mansarde , schöne unmöbl . aus
1 . Okt. zu vermieten . B31194.3 .1
Näheres Akademienstr. 27, Glaserei .
Baumeisterstr . 30ist ein leeres Par -
terrezimmer aus sofort zu berm.
Näheres Steinstr . 5, Part . B31 197

Kaiserstraße 148, 3 Treppen , find
gut möbl. Wohn- und Schlaf-
zimmer sofort zu verm. B31098

Schützenstraße 39, III ., ist sehr
hübsch möbl . Zimmer sehr , bilffg

vermieten . 933118
Waldhornstraße 46 , Part . , ist etn»
fach möbl. Zimmer für solide«
Arbeiter sofort zu verm. » 31179

LuWkorlHerreuMZchLw.
Villa Märcherrrvaw
schön gelegen, dir . am Walde, find
gut möbl . Zimmer , auf Wunsch
mit Pension , zu mäßigen Preisen
das ganze Jahr durch zu vermieten .
Anfragenzu richten an 5990a

Frau Mathilde Keller daselbst.

Miet - Gesuche.
2 Zimmer -Wohuuug m. Zübeh.

auf 1 . Okt. gesucht . B31207.2.1
Offerten unter fl. fl. postlagernd

Baden -Badem
Zwei schöne Zimmer per 1.

Oktober gesucht in der OststadL
Offerten unter Nr . B31170 cm

di e Exped . der - »Bad . Preffe " erb.

Beamter
sucht aut möbliertes Zimmer m
der Sudweststadt . 2.1

Offerten unter Nr . B31204 a«
die Exped . der »Bad . Preffe " erb.

Fräulein sucht auf 15. Seplemd .
ut möbliertes Z .

'mmer in der
Kitte der Stadt . Offerten mit

Preisangabe unter S381193 an die
Expedition der »Bad . Presse ".
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s Schoholadenliaus,Kaissrstr. 100
Telephon 3045 .

Mokka - Pralinen , Nufe - Pralinen , Marzipan*
Pralinen . Croquant • Pralinen V* pw - 50 PA

Telephon Np. 1303 .

Patentanwalt
C . Kleyer. Karlsruhe,

Sprechstunde .* von" - 8- 12 Uhr ’ nachm- 3 ~6 Uhr*

Kriegstr.
Np. 77.

Sonntag vormittag« 10—12 Uhr.

Valentin Haitz
elektrotechnisches Geschäft

Tel . Nr. 2787 (ab 1 . OktNr . 691 ). Nuitsstrasse 18.
Zur kommendenBeleuchtungs-Saison sowie bei
Umzügenempfehleich mein reichhaltig. Lager in

elektr . Beleuchtungskörpern
und Osram = Lampen

Umänderung von Gaslampen und Lfister für elektr.
Licht bei billigster Berechnung .
Kein Laden, daher billige Preise. 13856

Joh . Kotterer ,
Marienstr . 60 , Telephon 3222,

_ empfiehlt alle Dimensionen
Bretter in Tannen , Forlen , Buchen , Eichen , Erlen , Birn¬
baum , sowie Falzbretter . Stabbretter , Verkleidungen , Rahmen¬

schenkel, Latten usw., roh u . gehobelt. 13475 *

HMMilW

Sie eulpsin-liWeu Leiden
find

Mleide«
Sie bewahren sich davor

in 14102

ResomhauS - Schuhnmen !
Ww L.Med, SuMe, Metit. 122.

Bestellen 81e

bei Wil h.Sch u bert , ärmer«, Frelbnrg L ä
ein Poftkistchen 5985a

Echtes Schwarzwälder Sirfchwaster.
(2 Flasche« Mk. 7.«« frk». Nachnahme.)

EG wird nur garantiert echtes Erzeugnis vertandi.

DamenstrOmpte , Kinderstrümpfe,
Herrensocken

empfiehlt in erprobt besten Qualitäten billigst

C u / KaIIaK Ludwigsplatz,
• ff « Ecke Waldstr

HM- Rabattmarken . "MU 14104
NB. Du Anstricken wird raschestens and pünktlich besorgt .

AMarerÄfeV 1
r X iMUdMU ♦ beopßldstrassB i * X

Telephon Nr. 28 , empfiehlt
zu billigen Sommer -Preisen
Kohlen, Koks , Briketts, Bnfeuerltolz

Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

Ia. Apfelwein
naturrein und glanzhell empfiehlt
und liefert in einzelnen Gebinden
„ nd in Waggonlodunaen billigst ;
Inerten gra : : S 4791a10.10
Anf-lweinKelterei Carl Sator

Glfenfeld » Obernburg a. Ai .

sofort ® eU>j
für eine Erfindung oder Idee . Aus¬
kunft gratis durch „Patworid “, Paris,
3 Rue Palestro. Auslandsporto .

&

Vollmilch
von Gölshausen ca. 20 Liter täal .
abzugeben. Zu erfr . u . Nr . B30930
in der Exped . der „Bad Presse" .

Samstag , den 6. Sevtbr . d. Js ..
abends ' 1,9 Uhr :MM - Versammlung

im Vereinslokal „Prinz Karl " .
Regimentskameraden sind will¬

kommen. Um zahlreiches Erscheinen
bittet
14119 Der Vorstand .
J >̂ 'OGuUUUU»~*Xa_<AAXXX )00

Karlsruher

(@. 58 .)
unter dem Protektorat Sr .
Großh . Hoheit des Prinzen |

Maximilian von Baden

Samstag , den 6. September . !
9 Uhr, Klubhaus :

Monatsversammlung.
8 Sonntag , den 7. September : 0
g I. Mannschaft in Baden -Baden 9
O Propagandaspiel q5 gegen 58. f. R. Mannheim o
O um den Batschari - Preis .

Beteiligung der Leichtathleten I
am 3000 m Herbststafetten - 1
lauf (vom Schloß zum K. F .-V .

Sportplatz ).
— Beginn 3 Uhr. —

~joocxyyyy ^ocxxxxxxxxxxiö
Beginn meiner bürgerlichen

Tanzkurse
Montag , den 8 . Sep¬
tember 1813, abends
\ 9 Uhr . Gesl. Anmeld-

_ ungen im Unterrichts -
lokäle „Palmengarten " (Herren¬
straße 34a > od. in meiner Wohnung
Scheffelstr . 52 . 3. St . , erbeten.

Richard Gerdon , Tanzlehrer.
NB . Unterrichtsstunden : Mon -

tag und Freitag ._ 5830560.6.4

Aufruf !
Bitte diejenigen Personen um

ihre Adresse , die am 14. Mai
(Zliegertag ) gesehen haben , wie
ein Junge beim Bahnübergang
Moltke- »und Riefstahlstraße mit
seinem Fahrrad an einem Auto
hängen geblieben ist.

Offerten unter Nr . B31156 an
die Exped. der „Bad . Presse" erb.

Durch meinen Räumungs -Ver¬
kauf wegen Umbau biete ich jedem
Käufer eines

Piamnos ,
Harmoniums ,
eine wirklich günst. Kaufgeleaenheit
weshalb ich jedem Interessenten
empfehle mein Lager so lange
Vorrat besichtigen zu wollen.

Heinrich Müller ,
Pianolager « . Reparaturwerkstätte
Wilhelmstraste 4a . Tel . 3445 .
Pianovermietung — Teilzahlung .

Umtausch gespielter Instrumente .

Bei den schlechten Dbstans-
fichten empfehlen wir

ein gutes und billiges
Lrsatzgetränk .

Achten Sie beim Einkauf auf
die Schutzmarke n. Gutscheine.
Gebr. UellerNachf ., Freibnrg.

Ueb-rall erhältlich .

sindanerkanntdie
besten im braten ,backen und kochen
Fabrik u. Lager
Herrenstr . 44 .

Tel . 2071 .

Verloren
Dienstag Abend goldene Damenuhr
mit Kette. Monogramm A.G . , auf
dem Wege Herrenstr . , Amalienstr ..
Westendstr. , Äelfortstr . , Leopold -
straße . Abzugeben gegen gute
Belohnung Amalienstraße 81,Papiergeschäft ._ B31159

Verloren "ÜC
am 5 . Sept . morgens zwischen 9
u . 10 Uhr einen dunkelbraunen

»Geldbeutel mit 88 Jt in Gold
zwischen Mühlburgertor u . Haupt¬
postamt. Der reol . Finder wird
ebeten denselben abzugeb. gegen
3el. Geibelstr. 14. II ., r ,

“

Ele¬
gante

14053

Mein Lager bietet eine ganz hervorragende Auswahl geschmackvoller Muster
deutscher und englischer Stoffe in anerkannt soliden Fabrikaten
neuester Mode.
Erprobte , erstklassige Arbeitskrätle verbürgen tadellosen SHz und Ausführung .
Die Preise sind streng fest und auf das billigste berechnet
ich bitte , die mir freundt zugedachten AufträQB bäldQßfälÜQSt
erteilen zu wollen , da es oft beim besten Willen in der Hochsaison unmöglich
ist Jedermann prompt bedienen zu können .

olf Stein
Erstklassiges Massgeschäft für Herrenbekleidung

Telephon 3289 Kaisorstr * 233 , 1 Tr . Strassenbahn :
Hirschstrasse.

StädiVierordty
Heissluft- und

flampfboder
(irifche , römlfdie und ruSifdie

Dampfbäder), 5460

Damenbadezeit: ,Montag und
Mittwoch vorm . 7—1 Uhr
and Freitag nachm . 2—1/,9
Uhr.

Herrenbadezeit : „Alle übrige
Zeit und Sonntags vormit¬
tags von 7—12 ohr , auch
über mittag geöffnet* .

Prima Anfertigung .
Zeige hiermit den Eingang der neuesten Stoffe zur Anfertigung

eleganter Damen -Kostüme und Mäntel nach Maß ergebenst an mit
der Bitte , mir zugedachte Aufträge rechtzeitig zu erteilen .

Achtungsvoll Wilh . Lacher, Damenfchnelderei
14083 .2 .1 Leopoldstraße 35 , Seitenbau 2 . Stock .

Privat-Mittagrtisch
« ' 'S .KSN f 'i ? 1

{Mir. Slingelanlap
und Reparaturen werden gut und
blllrg ausgeführt . Jährliche Unter¬
haltung von 3 M . an . B31178.2.1Karl Bing , Karlstraße 41.

Geld
wird in jeder Höhe , ohne Vorspesen,drskret u . evtl , ohne Bürgen ver¬
geben. Offerten unter 13709 an
die Exped. der „Bad . Presse" erbet .

Heirat
Welch älterer , edeldenkender

Herr ( auch Witwer mit Kindern )
wünscht zur

Ehe liebe Gattin
mit den besten Charaktereigen¬
schaften ausgestattet , intelligent ,
gesund, von angenehmen Aeutzern,Ende 30.

Off . unt . M. Z. 3288 an Rnd.
Mosfe , München. 6337a

Heirat .
Kurhausbesitzer in der Pfalz

sucht auf diesem Wege die Be¬
kanntschaft einer tüchtrgen, nicht
zu jungen Dame zu machen, die
dem Haushalt eines größeren Etbl .
vorstehen kann. Etwas Kapital
erwünscht. Strenge Diskretion
zugesichert. Gefl. Offerten unter
Nr . 6322a an die Expedition der
„Badischen Presse " erbeten .

6341a

bleibt 9u teste NetallpntznitteL
Verkaufe mein brillant einge¬

führtes . äußerst flott gehendes

WkMMsW
in schön. Stadt am Mittelrhein ,
welches 1912 bei einem Umsatz
von 58820 Mk . einen effektiven

Reinertrag
von ca. 8888 Mark
erbrachte. Zu Uebernahme sind
10000 Mk . in bar nötig . Tüchti¬
ges Personal vorhanden . Ernst -
gem . Anfr . erb. unt . D. U. 9032 an
Rudolf Moffe » Dresden . 6339a

Baden -Baden .
TOHfrt 8Zimm .. 4Mans .»
■ASWM »* kl. Garten ^erhohte
Lage a. d . Straßb . Merkur -
linre , z . d. bill. Preise v. ««»a

Mk. 29000 .—
Anzahl , ca . Mk. 4000.— zu
verkaufen d. d . Jmmob .-Büro
W. Wolf. . B. ° Baden.

zirka 600 Liter- OIOro

Starke , eichene ,Spülfässer
gebraucht, aber gut erhalten , sowie
neue , hat äußerst billig abzugeben.
ßMM norm. 8. Simm
Karlsruhe - Grünwinkel (Baden).

Mg :,u mrkmstd:
1 großer Handwagen ,
1 Dreirad .
l Gasofen. 14084

E. Ren Nachfolger,
Kaiserstraße 74 .

Kleinauto, 6 PS.,
mit allem Zubehör , gar» neue Be¬
reifungen , sehr guter Bergsteiger,
um den billrgen Preis von 600 Mk.
umständehalber zu verkaufen.

Anfragen zu richten an
W . Günther , WreSloch»

6332a.3 .1 Ringstraße .
1 Bett mit Rost u . Matratze 23 Jl

15 ji , 1 Kommode 10 Jl , 6 Stühle
15 Jl , 1 Küchenschrank 16 Jl , 1 guter
Schlofferherd 10 Jl , 1 Tisch 3 Jti
sind wegen Platzmangel billig »n
verkaufen . K . Maier ,
5831097 Markgrafenstraße 16.

Wegen Wegzug "WO
1 eiserner Herd , vorzüglich im
Brennen u . Backen , ein zweit.
Schrank und eine Kommode billig
zu verkaufe«. Adlerstr. 15, II ., l.

28 Blumenstöcke in voll . Blüte
weg . Wegzug zu verkaufen.
$831163 Zähringerstraße 12, II .

Weis*. Wollw. sEngros - Gesdtait
mit ca . 200 000 Mk . Umsatz , alte

5673 »
mit ca . 200 000 Mk . Umsatz , alteingeführt ,in einer schön. Universitäts - und Garnison¬
stadt. mit oder ohne Gebäude , ausschließl.
nur wegen Zuruhesetzuna znverkanse ».a . Kapital 70—80 000 Mk . Der Besitzer

auf Wunsch beteiligt . Näh . durch A.
Herrmann , Stuttgart . Rotebühlstraße 7.

Westphais 62440
ff. Pflaumenmus

Allerfeinstes , garantiert reines
Delikatess -Pflaumenmus

aus guten Früchten und Zucker ohne jeden weiteren
Zusatz ca. 10 Pfund Bo . Emaille - Eimer kostet nur

Mark 1 unfrankiert

Bitte sofort einen Probeeimer zu bestellen

Gustav Westphal
Altona -Hamburg 393 , Kl. Gärtnerstr . 1008 .

sjS 'Mc -L -iW -L
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